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POLEMIK In Hausen und Riniken 
haben die Stimmberechtigen die 
Entscheide von Gemeindeversamm-
lungen korrigiert.  Seite 3

PROVOK ATION Das Pendel hatte 
während Jahrhunderten zuunguns-
ten der Frauen ausgeschlagen. 
Wieso die Männer zögern.  Seite 7

PA ARUNG Amphibien sind Welten-
wanderer. Sie pendeln zwischen ih-
ren Lebensräumen und den Orten, 
an denen sie laichen.  Seite 15

ZITAT DER WOCHE
«Häusliche Gewalt 
nimmt zu. Ich bin 
froh, wenn sie aus 
dem Schatten tritt.»
Rosmarie Hubschmid ist Leiterin des Frau-
enhauses Aargau-Solothurn.  Seite 11Feminismus ist ein Doppelmanifest 

Morgen, am 8. März, ist Internationaler Frauentag. Wie weit ist 
die Schweiz in Sachen Gleichstellung und Gleichberechtigung  
seit dem Kampf fürs Frauenstimmrecht gekommen, für das es 
fast 100 Jahre Durchhaltevermögen brauchte? Roxanne Mon-
nard und Simona Gjorgjieva haben den 100-jährigen Kampf in 

einer 100-seitigen Maturaarbeit erforscht und sie als Magazin 
herausgegeben: «Frauen in der Schweiz», lautet der Titel. Da-
rin schlagen sie die Brücke zur heutigen Realität, in der Frauen 
leben – vor allem in Lohnfragen noch immer mess-, aber un-
erklärbar unter den Männern platziert.  Seite 5� BILD: CD
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REGION: Das Frauenhaus Aargau-Solothurn kümmert sich um Gewaltopfer

Die unbekannte Dunkelziffer 
Häusliche Gewalt kostet. Im 
Fall von Femizid kostet sie  
Leben. Volkswirtschaftlich  
betrachtet, generiert sie 
Folgekosten in Millionenhöhe. 

Im Durchschnitt bringt alle zwei Wo-
chen ein Mann eine Frau um. Der Be-
griff Femizid, die Tötung von Frauen 
oder Mädchen als extreme Form von 
geschlechtsbezogener Gewalt, wurde 
von Feministinnen formuliert, um die 
Morde erkennbar zu machen. Doch 
unzählige Fälle versinken in einer 
Dunkelziffer. Alle Formen häuslicher 
Gewalt haben ein gemeinsames Merk-
mal: Sie finden in der Umgebung pat-
riarchaler Geschlechtsdifferenzen 
statt. Gewalt an Frauen wird umso 
mehr akzeptiert, je patriarchischer 
ein System aufgebaut ist. Das Frauen-
haus Aargau-Solothurn erhält mehr 
als drei Anrufe pro Woche.  Seite 11 Gewaltanwendungen kommen oft nicht isoliert vor� BILD: STOCK.ADOBE.COM

Das Amtsblatt der Gemeinde Hausen AG

Die Regionalzeitung für den Bezirk Brugg 
und angrenzende Gemeinden

Jetzt Taxi bestellen …
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Business Bewerbung
Hochzeit Familie Kinder

DAS
FOTOSTUDIO
www.kiese.ch

Dorfstr. 9, 5233 Stilli,
056 442 96 26

124074 GA

Hertensteinstrasse 2
5415 Nussbaumen
Tel. 056 290 13 70
www.nubi.ch info@nubi.ch

Unterstützung bei Ihrer
Steuererklärung!
Für Privatpersonen und Unternehmen.
Ob Steuerberatung, Buchhaltung oder
Unternehmensberatung, wir sind für Sie da!

Unterstützung bei Ihrer
Steuererklärung!
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Dort wo der Osterhase 
zu Hause ist 

 

SchoggiEgge 
Hauptstrasse 166 

5237 Mönthal 
schoggiegge.ch 

                     Unser Hoppel Hase ist  
auch in Walbeeren-, 

Caramel-Schoggi und 
weitere Sorten erhältlich  

 

                      Schoggi-Spezialitäten     
            BruchSchoggiEgge, Truffes 

    Geschenke, Regionale und 
Eigene Produkte süss und salzig 

                 KafiEgge zum verweilen 

Osteröffnungszeiten: 
Di 19.03. – Fr 22.03.  10-18h 

Sa 23.03.  10-16h 
Mo 25.03. – Do 28.03.  10-18h 
Ostersamstag 30.03.  10-14h      

1
2

4
8

1
8

 G
A

über 40 Jahre.

das suchen 
hat ein ende.
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über
160 Jahre

Zulauf
Brugg

seit 1854

Daniel  
Zulauf
Annerstr. 18, 5200 Brugg
Telefon 056 441 12 16 
info@zulaufbrugg.ch  
www.zulaufbrugg.ch

Spenglerei · Sanitärinstallationen
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Riesenauswahl. Immer. Günstig. ottos.ch

  

Barilla
Spaghettoni, Spaghetti,  
Fusilli oder Penne Rigate

Lavazza
Bohnenkaffee Qualità Rossa oder  
Crema e Gusto Tradizione 

Coca-Cola 
Classic

18 x 50 cl

15.95 
statt 27.-

 

2.70 
statt 5.-

 

je 1 kg

11.95 
Konkurrenzvergleich 

15.90

 

je 1 kg

11.95 
Konkurrenzvergleich 

16.95
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Ausgabe Nord

NEWS

aus Ihrer Region

finden Sie auf

ihre-region-online.ch

www.ihre-region-online.ch

BÖZBERG

Ein Ort will 
Linn heissen
Linn ist mit 129 Einwohnerinnen und 
Einwohnern die kleinste Gemeinde im 
Kanton Aargau. Am 1. Januar 2013 
wurde sie zusammen mit Gallenkirch, 
Unterbözberg und Oberbözberg zur 
Gemeinde Bözberg zusammenge-
führt. So klein die Gemeinde ist, so 
gross ist ihr Bewusstsein für die 
eigene Geschichte, für die Eigenhei-
ten der Bewohnerinnen und Bewoh-
ner und nicht zuletzt für das berühmte 
botanische Wahrzeichen und die Na-
mensgeberin des Dorfs, die Linner 
Linde. Der Verein Pro Linn setzt sich 
dafür ein, dass Linn nicht im amtli-
chen Ortschaftenverzeichnis ver-
schwindet und durch die Bezeichnung 
Bözberg ersetzt wird. Im Mai 2021 
reichte der genannte Verein beim De-
partement Volkswirtschaft und Inne-
res (DVI) ein Gesuch zur Wiederher-
stellung des Ortschaftsnamens ein. 
Der juristische Instanzenzug führte 
den Gemeinderat bis vor Bundesge-
richt. Wo steht der Fall jetzt?  Seite 16



BAUGESUCHE

Bözberg, 28. Februar 2024

Abschied und Dank

S’ stoht alles no am Platz 
und doch isch d’ Stube leer, 
wie wenn am heiterhelle Tag 
d’ Sunne verlosche wär.

Mit vielen schönen Erinnerungen nehmen wir Abschied  
von unserer lieben

Flora Baumann-Beck
18. Februar 1932 bis 28. Februar 2024

In stiller Trauer:
Susanne und Andreas Gebhard-Baumann
Nadine Gebhard und Urs Näf
Corinne Gebhard und Andreas Duxenneuner
Florian Gebhard
Urs und Sonja Baumann-Weber mit Niklas
Heinz und Simone Baumann
Kevin Baumann

Von Herzen danken wir der Spitex Region Brugg sowie 
Dr. med. Mustafa Alkan, Brugg, die sich rührend um die 
Verstorbene gekümmert haben.

Wer Flora mit einer Spende gedenken möchte, unterstütze 
die Spitex Region Brugg, IBAN CH82 0076 1647 8752 4200 1,  
Vermerk Flora Baumann-Beck.

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis  
im Friedwald statt.

Traueradresse: Susanne Gebhard, Egenwil 6, 5225 Bözberg

Es werden keine Leidzirkulare versendet.

Bauherrschaft: Sika Schweiz AG, Tüffenwies 16,  
8048 Zürich

Projektverfasser: L3P Architekten AG, Unterburg 33, 
8158 Regensberg

Bauprojekt: Parkplatzverlegung, Parzelle Nr. 830, 
Eistäpfestrasse 2, 5242 Birr

Die Pläne liegen vom 8. März bis zum 8. April 2024 auf der Bauverwaltung Eigen-
amt zur Einsichtnahme öffentlich auf. Einwendungen gegen das Bauvorhaben sind 
während der Auflagefrist mit einem Antrag und dessen Begründung dem Gemeinde-
rat einzureichen.

Birr, 4. März 2024 Der Gemeinderat

Birr
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Bauherrschaft: 

Projektverfasser:  

Bauprojekt: Raumaufteilung Restaurant (Raucher-
raum)  
Parzelle Nr. 665, Flachsacherstrasse 12, 5242 Lupfig

Zusatzbewilligung: Departement Bau, Verkehr und 
Umwelt

Bemerkungen: Nachträgliches Baugesuch

Die Pläne liegen vom 8. März bis zum 8. April 2024 auf der Bauverwaltung Eigen-
amt zur Einsichtnahme öffentlich auf. Einwendungen gegen das Bauvorhaben sind 
während der Auflagefrist mit einem Antrag und dessen Begründung dem Gemeinde-
rat einzureichen.

Lupfig, 5. März 2024 Der Gemeinderat
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Jesus Christus spricht: Wer an mich glaubt, der hat ewiges Leben.
                Johannes 6,47b

Traurig, jedoch in Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
meinem geliebten Ehemann, unserem lieben Vater, Schwiegervater, 
Grossvater und Bruder

Manfred Huggenberger
26. Juli 1944 bis 2. März 2024

Nach langer, geduldig ertragener Krankheit durfte er erlöst nach Hause 
zu seinem liebenden Vater gehen.

Elsa Huggenberger-Zimmermann
Stefan und Franziska Huggenberger  
mit Joana, Lisa und Simeon
Joel Huggenberger mit Ruben und Alena
David und Agnes Huggenberger  
mit Maelle, Jamin und Silas
Liselotte Huggenberger
Ernst Huggenberger und Vreni Staub

Die Beisetzung im Kreise der Familie findet am 13. März 2024 um 
13.00 Uhr auf dem Friedhof der Kirche Veltheim statt.
Zur Abschiedsfeier um 14.00 Uhr in der Chrischona Gemeinde, 
Degerfeldstrasse 13, in Schinznach-Dorf und zum anschliessenden 
Apéro sind alle herzlich eingeladen.

Traueradresse: Elsa Huggenberger, Erliweg 47, 5106 Veltheim

Baugesuch Nr.: 2024-01

Bauherrschaft (Bevollmächtigter):  

Grundeigentümer:  

Projektverfasser: Schütz AG Heizungen,  
Südbahnweg 1, 5210 Windisch

Bauvorhaben: Installation Luft/Wasser-Wärmepumpe, 
Aussenaufstellung

Standort: Unterdorf 10, 5245 Habsburg

Öffentliche Auflage: Die Unterlagen zum Baugesuch liegen vom 8. März bis 8. April 
2024 zur Einsichtnahme bei der Gemeindekanzlei Habsburg und der Abteilung Pla-
nung & Bau in Windisch auf.

Einsprachen: Einsprachen gegen das Bauvorhaben sind innerhalb der Auflage - 
frist schriftlich und begründet beim Gemeinderat Habsburg, Dorfstrasse 41,  
5245 Habsburg, einzureichen.
 GEMEINDERAT HABSBURG

Habsburg
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Baugesuch Nr.: 2024-0022

Bauherrschaft:  

Grundeigentümer:  

Projektverfasser: AG Kämpf, Suhrhardweg 6,  
5102 Rupperswil

Bauvorhaben: Sanierung Gebäudehülle/PV-Anlage/ 
Ersatz Heizsystem 
Parzelle Nr. 2747, Gebäude Nr. 1629 
Schachenweg 4b, 5210 Windisch

Zusatzbewilligung: Weitere Bewilligungen und Zustim-
mungen kantonaler oder eidgenössischer Behörden: 
keine notwendig

Baugesuch Nr.: 2024-0023

Bauherrschaft: Einwohnergemeinde Windisch,  
Dohlenzelgstrasse 6, 5210 Windisch

Grundeigentümer: Einwohnergemeinde Windisch,  
Dohlenzelgstrasse 6, 5210 Windisch

Projektverfasser:  

Bauvorhaben: Baureklametafel Neubau Schulanlage  
Dohlenzelg 
Parzelle Nr. 1536, Chapfstrasse, 5210 Windisch

Zusatzbewilligung: Weitere Bewilligungen und Zustim-
mungen kantonaler oder eidgenössischer Behörden: 
keine notwendig

Planauflage: vom 8. März bis 8. April 2024 auf der Abteilung Planung + Bau

Einwendungen: sind bis 8. April 2024 schriftlich und begründet dem Gemeinderat 
einzureichen

Windisch, 5. März 2024 DER GEMEINDERAT
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Bauherrschaft:   

Bauvorhaben: Anbau Wintergarten und Autoabstell-
platz, Rebmoos-Au 16, 5200 Brugg, Parz. Nr. 4120

Planauflage: Die Unterlagen liegen vom 8. März 2024 bis zum 8. April 2024 auf der 
Abteilung Planung und Bau in Brugg zur Einsichtnahme öffentlich auf.

Einwendungen: Sind dem Stadtrat Brugg mit Antrag und Begründung einzureichen 
bis zum 8. April 2024.

 Abteilung Planung und Bau, Brugg
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	■ Erhalt von SBB-Direktverbindungen 
Baden–Brugg–Bern 

Am Donnerstag, 22. Februar, ver­
sammelte sich der Vorstand von Brugg 
Regio zur ersten Sitzung des Jahres 
2024 in der Aula des Schulhauses in 
Veltheim. Die Veranstaltung begann 
mit einer Vorstellung der Gastge­
meinde durch Ueli Salm, Gemeinde­
ammann von Veltheim. Im Anschluss 
präsentierten Daniel Merz, Projekt­
leiter Verkehrstechnik, und Daniel 
Schwerzmann, Unterabteilungsleiter 
Verkehrsmanagement, beide vom De­
partement Bau, Verkehr und Umwelt, 
ein externes Informationsreferat zum 
Thema Verkehrsmanagement in den 
Regionen Lenzburg, Seetal und insbe­
sondere im Aaretal. Zurzeit gibt es 
stündlich zwei Verbindungen zwi­
schen Baden und Bern, die über Brugg 
führen, eine davon direkt und eine mit 
Umsteigen in Olten. Gemäss Bundes­
beschluss soll es ab 2035 zwar vier 
Verbindungen zwischen Baden und 
Bern geben, hingegen keine Direkt­
verbindungen mehr. Die Beibehaltung 
der Direktverbindungen ist jedoch 
von entscheidender Bedeutung für die 
Region. 

Um diesem Anliegen Ausdruck zu 
verleihen, hat die Fahrplankommis­
sion ein Schreiben an die Vertreter 
und Vertreterinnen des Kantons Aar­
gau im Nationalrat und im Ständerat 
vorbereitet. Dieses Schreiben, das 
vom Vorstand genehmigt wurde, 
unterstreicht die Dringlichkeit und 
den Wunsch der Region, die Direkt­
verbindungen zwischen Baden und 
Bern über Brugg aufrechtzuerhalten. 
Die Region Brugg fordert eine sorgfäl­
tige Überprüfung dieser geplanten 
Änderungen im Zugverkehr, um si­
cherzustellen, dass die Bedürfnisse 
der Pendler und Pendlerinnen und die 
Interessen der Region angemessen 
berücksichtigt werden.

Alle Stellungnahmen von Brugg Re­
gio sind auf der Website unter folgen­
dem Link abrufbar: bruggregio.ch/
brugg-regio/downloads/stellungnah­
men� ZVG

Da für alle.
Jetzt Gönner werden: rega.ch/goenner

Da für alle.
Jetzt Gönner werden: rega.ch/goenner

THALHEIM

Chorkonzert
Der Gemischte Chor verwöhnt die Zu­
hörerinnen und Zuhörer mit einem 
unterhaltsamen, rassigen Konzert in 
der Turnhalle. Nach der Pause Unter­
hält die Theatergruppe Thalheim mit 
dem Stück: D’Geischter vom Lindehof, 
ein Komödie von Lukas Bühler. Reser­
vationen für die Aufführungen wer­
den am jeweilgen Veranstalungstag 
von 9 bis 11 Uhr und 17 bis 19 Uhr ent­
gegen genommen.

Samstag, 9. März, 20 Uhr
Sonntag, 10. März, 14 Uhr
Turnhalle Thalheim

Ausgabe Nord

Suchen Sie den idealen

Werbeplatz?
Fragen Sie mich:

Roger Dürst 
Anzeigenverkauf
Telefon 056 460 77 95
roger.duerst@effingermedien.ch
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www.aurix.ch

Sie werden beraten und betreut 
von
Fritz Gugerli
Hörgeräte-Akustiker
mit eidg. Fachaus- 
weis

Stapferstrasse 2
5200 Brugg
Tel. 056 442 98 11
Fax 056 442 98 22
info@aurix.ch

123980 GA

Inserat

Inserate

www.lederkueng.ch

LEDER BRUGG
Hauptstrasse 9 in der Altstadt 

Telefon 056 441 45 41
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Neumarkt 2, 5200 Brugg
056 441 30 46

bloesser-optik.ch

Auffallend umfangreiche 
und ganzheitliche  
Augenuntersuchung!

Termin 

vereinbaren?
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BRUGG

Frauenpause
Der Internationale Tag der Frau oder 
Weltfrauentag erinnert jährlich daran, 
dass Frauenrechte auch Menschen-
rechte sind, dass Gleichberechtigung 
weiterhin eingefordert werden muss 
und dass es wichtig ist, die vielfältigen 
Diskriminierungen, denen Frauen 
weltweit ausgesetzt sind, sichtbar zu 
machen und auf die politischen Agen-
den zu bringen. Mit der «Frauenpause» 
macht das Flusshaus in Brugg auf die-
sen wichtigen Tag aufmerksam und 
lädt Frauen ein, sich einen Auszeitmo-
ment für sich und für die Begegnung 
mit anderen Frauen zu gönnen. 

Freitag, 8. März, ab 14.00 Uhr 
Nomad-Café, Hauptstrasse 64, Brugg

Frauen, macht Pause im Nomad� BILD: ZVG

HAUSEN | RINIKEN: Die Entscheide von Gemeindeversammlungen wurden korrigiert

Und nochmals Nein zu Tempo 30
Die Stimmberechtigten in 
Hausen und Riniken haben  
in Referendumsabstimmungen 
zuvor beschlossene Tempo-
30-Vorlagen korrigiert.

HANS-PETER WIDMER

In Hausen, wo Tempo 30 auf den 
Quartierstrassen seit 16 Jahren gilt, 
hätte die Temporeduktion auch auf 
einem 600 Meter langen Teilstück der 
Hauptstrasse, im Ortszentrum und im 
Schulbereich, versuchsweise einge-
führt werden sollen. Die Gemeinde-
versammlung hiess das Vorhaben im 
letzten November mit 130 Ja gegen 70 
Nein gut und bewilligte 29 000 Fran-
ken für einen einjährigen Testbetrieb. 
Aber jetzt wurde das Geschäft in 
einer Referendumsabstimmung an 
der Urne mit 954 Nein gegen 610 Ja 
abgelehnt.

In Riniken war Tempo 30 neu und 
flächendeckend auf allen Gemeinde-
strassen vorgesehen. Auch hier hatte 
die Gemeindeversammlung im No-
vember 2023 das Vorhaben mit dem 
nötigen Kredit von 68 000 Franken 
bei wenigen Gegenstimmen gutge-
heissen. Dagegen wurde aber eben-
falls das Referendum ergriffen und in 
der Urnenabstimmung Tempo 30 defi-
nitiv mit 377 Nein gegen 260 Ja ver-
worfen. 

Hohe Stimmbeteiligung
In beiden Gemeinden war die Stimm-
beteiligung hoch: In Hausen, wo die 
Abstimmungskampagne Wellen bis 
in die überregionalen, ja nationalen 
Medien schlug, nahmen 69 Prozent 
der Stimmberechtigten an der Ent-
scheidung teil, in Riniken waren es 
65,6 Prozent. Die Tempo-30-Anlie-

gen waren an beiden Orten an frühe-
ren Gemeindeversammlungen durch 
Anträge aus der Bevölkerung ins 
Rollen gebracht worden. Die Gemein-
deräte kamen den Begehren nach 
und arbeiteten entsprechende Vorla-
gen aus.

Dem Gemeinderat Hausen wurde 
aber vorgehalten, die Bevölkerung 
getäuscht zu haben, weil er sie nicht 
ausdrücklich darauf hingewiesen 
habe, dass es in seiner Kompetenz 
liege, Tempo 30 selbst zu verfügen. 
Diese Befugnis konnte er jedoch zu-

nächst gar nicht ausnützen, weil er 
von der Gemeindeversammlung für 
die zu treffenden Massnahmen einen 
Kreditbeschluss benötigte. Zudem 
versicherte er, er werde über eine 
allfällige Tempo-30-Reduktion erst 
nach der Auswertung der Testresul-
tate und einer Diskussion mit der Be-
völkerung entscheiden. Die Gemein-
deversammlung lehnte indessen 
einen Antrag, dass über den definiti-
ven Tempoentscheid in jedem Fall 
nochmals abzustimmen sei, aus-
drücklich ab.

Argumente und Gefühle 
Den Gegnern gelang es, die Mehrheit 
der Stimmberechtigten zu überzeu-
gen, dass die Temporeduktion unnötig 
sei. Sie konterten das Argument, dass 
Tempo 30 statt 50 dank dem kürzeren 
Bremsweg vor allem Schulkindern 
und älteren Personen mehr Sicherheit 
brächte, mit der Feststellung, in den 
letzten zehn Jahren sei auf dem fragli-
chen Strassenabschnitt kein einziger 
Unfall passiert – zwei tödliche frühere 
Unfälle blieben vergessen. Die SVP, 
die neben dem Referendumskomitee 
sowie drei früheren Gemeinderatsmit-
gliedern die offiziell erkennbare geg-
nerische Seite bildete, streute in 
einem Flyer mit erwiesenermassen 
falschen Andeutungen Verunsiche-
rung, dass die Fussgängerstreifen im 
Zentrums- und Schulbereich bei 
Tempo 30 aufgehoben und entlang der 
Dorfstrasse Autos parkiert werden 
könnten. Ein Tiefpunkt der Abstim-
mungskampagne war die Zerstörung 
von Plakaten entlang der Haupt-
strasse, auf denen Schüler um die An-
nahme der Vorlage baten.

Die Tempo-30-Opposition, wie sie 
sich besonders in Hausen manifes-
tierte, scheint tief liegende Ursachen 
zu haben. Man hat den Eindruck, hier 
drücke sich eine fundamentale Ab-
wehrhaltung aus gegen mehr Ein-
schränkungen und Hürden, Gebote 
und Verbote. Das Gefühl «Jetzt 
reichts!» ist möglicherweise beim 
Ausfüllen auf manchen Abstimmungs-
zettel geflossen. Frau Gemeindeam-
mann Beatrice Bürgi aus Riniken 
sieht das ebenfalls so, wenn sie sich 
die am letzten Sonntag im Aargau ge-
nerell abgelehnten Tempo-30-Vorla-
gen ins Bewusstsein ruft. In der all-
gegenwärtigen Mobilität scheine der 
Trend zur Verlangsamung wie ein Wi-
derspruch zu wirken.

Fundamentaler Widerstand gegen Tempo 30: «Jetzt reichts!»� BILD: ARCHIV

Yvonne Buchwalder ist gewählt
Die neue Stadträtin heisst Yvonne Buchwalder-Keller (FDP). Nachdem im ersten 
Wahlgang am 19. November 2023 weder Yvonne Buchwalder-Keller noch Heini 
Kalt (SP) und auch nicht Jacqueline van de Meeberg (Die Mitte) das absolute 
Mehr erreicht hatten, stand das Resultat am Sonntag eindeutig fest. In der Stadt 
Brugg reichten von den insgesamt 7652 Stimmberechtigten 4638 ihren Stimm-
rechtsausweis ein. Beim zweiten Wahlgang für die Ersatzwahl eines Mitglieds des 
Stadtrats für den Rest der Amtsperiode 2022/2025 lag die Stimmbeteiligung bei 
53,3 Prozent. Buchwalder-Keller erhielt 2307 Stimmen. «Heute ist nicht der Tag 
für grosse Worte, heute ist ein Tag, an dem gefeiert wird», sagte die frisch gewählte 
Stadträtin in ihrer Rede auf der Bühne im Salzhaus, wo ihr FDP-Präsident Titus 
Meier einen Frühlingsboten überreichte. Der Stadtrat gratulierte der neuen Kolle-
gin und freut sich auf eine konstruktive Zusammenarbeit.� BILD: CD

Ersatzwahl Bezirksgericht 
Beat Saxer (Die Mitte) und Judith Bolliger (SP) wurden am 3. März ins sechsköp-
fige Richtergremium des Bezirksgerichts Brugg gewählt. Von total 31 573 Stimm-
berechtigten legten 15 100 ihre Wahlzettel ein. Damit betrug die Stimmbeteili-
gung bemerkenswerte 47,83 Prozent. Zum Vergleich: Bei den Ersatzwahlen am 
Bezirksgericht Brugg vom 12. März 2023 betrug die Stimmbeteiligung lediglich 
20,52 Prozent. Das absolute Mehr lag bei 6381 Stimmen. Der frisch gewählte Be-
zirksrichter Beat Saxer erhielt 10 938 Stimmen (76,41 Prozent). Seine neue Amts-
kollegin am Bezirksgericht, Judith Bolliger, konnte 7771 Stimmen für sich verbu-
chen. An der gemeinsamen Feier im Roten Haus in Brugg zeigten sich Bolliger 
und Saxer vom deutlichen Wahlresultat überglücklich und von der hohen 
Stimmbeteiligung beeindruckt. Ihren Sieg feierten sie am Sonntag Seite an Seite – 
so werden sie auch bald arbeiten.  � BILD: CD
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ARBEITSMARKT

HAUSEN
Mitteilungen  
aus der Gemeinde

Referendumsabstimmung – kein 
Testbetrieb für Tempo 30
Zur Verbesserung der Schulwegsi-
cherheit im Dorfkern hat der Gemein-
derat mit einer interdisziplinären 
Arbeitsgruppe einen Antrag für einen 
Testbetrieb von Tempo 30 auf der 
Hauptstrasse ausgearbeitet. Der ent-
sprechende Verpflichtungskredit in 
Höhe von 29 000 Franken wurde an 
der letzten Wintergmeind vorerst gut-
geheissen, wonach gegen diesen Ent-
scheid erfolgreich das Referendum er-
griffen wurde. An der Urnenabstim-
mung vom vergangenen Wochenende 
wurde der Verpflichtungskredit bei 
einer Stimmbeteiligung von 69 Pro-
zent nun mit 954 Nein- zu 610 Ja-Stim-
men definitiv abgelehnt.
Der Gemeinderat erhält damit klare 
Leitlinien für die weitere Ausgestal-
tung der Hauptstrasse. Gleichzeitig 
ist er sich bewusst, dass die Sicher-
heit auf dem Schulweg und die weite-
ren Bedürfnisse des Langsamver-
kehrs ernsthafte Anliegen bleiben. 

Papiersammlung am 9. März
Der Turnverein führt die nächste 
Papiersammlung am Samstag, 9. 
März, durch. Das Altpapier (Papier 
und Karton getrennt) ist gut gebün-
delt ab 8 Uhr an die Strasse zu stellen. 
Papier in Schachteln und Säcken wird 
nicht mitgenommen. Die Bündel soll-
ten nicht dicker als 15 cm sein. Nicht 
ins Altpapier gehören Blumen- und 
Kohlepapier, Waschmitteltrommeln, 
Tierfutterverpackungen, Folien, Plas-
tik sowie Tetra-Packungen. Die 
Papiersammlung wird vom Turnver-
ein Hausen AG durchgeführt. Sollten 
Altpapier- oder Kartonbündel verges-
sen gehen, bitten wir Sie, die Kontakt-
person auf der Website (Rubrik Veran-
staltungen) anzurufen.

Baugesuchsentscheide
Eine Baubewilligung wurde erteilt an:
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Zur Unterstützung unseres Produktionsteams suchen wir 
per sofort oder nach Vereinbarung eine/n 
 
Mitarbeiter/in für die Kulturpflege 
 
Sie arbeiten in unseren Gewächshäusern und Tunnel ganz 
nahe an den Pflanzen. 
Giessen, düngen, Nützlinge aussetzen: All das gehört bei 
diesem spannenden Nebenjob zum Alltag. 
Wenn Sie eine gärtnerische Ausbildung haben und einen 
abwechslungsreichen Teilzeitjob suchen – melden Sie sich 
bei uns. 
Vergütung erfolgt im Stundenlohn, das Pensum beträgt ca. 
30 bis 50 % (verhandelbar). 
 
Gern erwarten wir Ihre Bewerbung an: 
Elizabeta Divic 
Elizabeta.divic@schwarz.ch 
 
MAX SCHWARZ AG VILLIGEN – JUNGPFLANZEN 
Schulstrasse 10, 5234 Villigen. Tel. 056 297 87 67 

CRC: Die Max Schwarz AG in Villi-
gen ist bestens aufgestellt: Produk-
tion und Handel mit Setzlingen und 
Topfkräutern für den schweizeri-
schen Detailhandel. Sie beliefert zu-
dem Gemüseproduzenten mit Jung-
pflanzen für Freiland, Tunnel und 
Gewächshaus aus Eigenproduktion. 
Das Unternehmen arbeitet eng mit 
langjährigen ausländischen Partnern 
zusammen.

Eben erst ist die Gartensaison für 
kältetolerante Pflanzen wie Salate 
und Kohl gestartet. Die Vorfreude 

auf die neue Saison ist im ganzen 
Team greifbar. Die Produktion in den 
eigenen Anlagen in Villigen läuft auf 
Hochtouren und die Gewächshäuser 
sind bereits gut gefüllt. 

Porträt
Der Anbau von Pflanzen und Ge-
müsen unterliegt starken saisonalen 
Schwankungen. Von März bis Juni 
beschäftigt das Unternehmen des-
halb jeweils rund 40 saisonale Ar-
beitskräfte aus Polen und Portugal 
sowie aus der Region. Viele dieser 
Mitarbeitenden kehren jedes Jahr 

MAX SCHWARZ AG 
Jungpflanzen

Hauptstrasse 49
5234 Villigen

Fon 056 297 87 67
jungpflanzen@schwarz.ch 

www.schwarz.ch

für diese Zeit zurück und kennen die 
Betriebsabläufe bestens. In der üb-
rigen Zeit bietet das Unternehmen  
25 Ganzjahresvollzeitstellen an. 

Umweltgerechter Anbau
Das Thema Nachhaltigkeit wird mit 
der zu 100% biozertifizierten Eigen-
produktion täglich neu gelebt. Im 
Bereich der Topfprodukte (Tomaten, 
Gurken, Kräuter) zählt das Unter-
nehmen zu den Pionieren in der torf-
freien Produktion.
Die biozertifizierten Setzlinge sind 
unter anderem im Gartencenter We-
ber in Kirchdorf erhältlich. 
Die Max Schwarz AG wünscht ein er-
tragsreiches Gartenjahr.

pr-ins-01-jungpflanzen-231x158.indd   1pr-ins-01-jungpflanzen-231x158.indd   1 18.03.2022   17:00:1018.03.2022   17:00:10

Gesucht für gepflegtes Einfamilienhaus in 
Brugg: selbstständige, Deutsch sprechende 
und erfahrene 

Hilfe für Reinigung/Bügeln 
ca. 3 bis 31⁄2 Std./Woche. Anfragen unter: 
Chiffre 125124, Verlag Effingermedien AG, 
Bahnhofplatz 11, 5201 Brugg
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Die GLB Aargau ist ein führendes Unternehmen im 
landwirtschaftlichen Bauen. Die langjährige Erfahrung 
garantiert beste handwerkliche Qualität. 
 

Infolge Pensionierung suchen wir per 1. Juli 2024 oder nach 
Vereinbarung für unser Magazin in 5246 Scherz einen 
 

Magaziner 100 % mit Teamgeist und Effizienz 
 

Aufgabenbereiche: 
- Tägliche Materialbereitstellungen bereitstellen 
- Rapportierung der Baustellenmaterialien 
- Geräteverwaltung 
- Reparaturen an diversen Geräten und Maschinen 
- Gebäudewartung und Arealunterhalt 

 

Anforderungen: 
- Teamfähigkeit und Eigeninitiative 
- Freude an Maschinen und Material 
- Zuverlässige und selbstständige Arbeitsweise 
- Führerausweis Kat. B/BE 

 

Wir bieten: 
- Interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit 
- Zeitgemässe Anstellungsbedingungen 
- Mitarbeit in einem jungen, motivierten Team 
- Modern ausgerüsteter Maschinenpark und Inventar 
- Flexibler Altersrücktritt (FAR) 
- Attraktive Sozialversicherungsbedingungen 

 
Bewerbungsunterlagen bitte an: 
GLB Aargau, Adrian Käser, Unterdorfstr. 54, 5246 Scherz 
oder adrian.kaeser@glb-aargau.ch 
 

 

 
 

Die GLB Aargau ist ein führendes Unternehmen im 
landwirtschaftlichen Bauen. Die langjährige Erfahrung 
garantiert beste handwerkliche Qualität. 
 
Infolge Pensionierung suchen wir per 1. Juli 2024 oder nach 
Vereinbarung für unser Magazin in 5246 Scherz einen 
 
Magaziner 100 % mit Teamgeist und Effizienz 
 
Aufgabenbereiche: 

- Tägliche Materialbereitstellungen bereitstellen 
- Rapportierung der Baustellenmaterialien 
- Geräteverwaltung 
- Reparaturen an diversen Geräten und Maschinen 
- Gebäudewartung und Arealunterhalt 

 

Anforderungen: 
- Teamfähigkeit und Eigeninitiative 
- Freude an Maschinen und Material 
- Zuverlässige und selbstständige Arbeitsweise 
- Führerausweis Kat. B/BE 

 

Wir bieten: 
- Interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit 
- Zeitgemässe Anstellungsbedingungen 
- Mitarbeit in einem jungen, motivierten Team 
- Modern ausgerüsteter Maschinenpark und Inventar 
- Flexibler Altersrücktritt (FAR) 
- Attraktive Sozialversicherungsbedingungen 

 
Bewerbungsunterlagen bitte an: 
GLB Aargau, Adrian Käser, Unterdorfstr. 54, 5246 Scherz 
oder adrian.kaeser@glb-aargau.ch 
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Weitere  
Stellenangebote 

auf Seite 8

gutschlafen.ch

gutschlafen.ch · Bruggerstrasse 7 · 5103 Wildegg

Wir räumen unser 
Lager für die neuen 
Kollektionen!

Viele Einzelstücke und 
Restposten mit
30% bis 70% Rabatt!

Matratzen 
Einlegerahmen

Bettgestelle
Duvets & Kissen

Bettwäsche

7. März 2024 
10:00 – 18:30 Uhr 

8. März 2024 
10:00 – 18:30 Uhr 

9. März 2024 
09:00 – 16:00 Uhr 

KNALLER
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AAMTLICHES

Mitglied Finanzkommission; Ersatzwahl für 
den Rest der Amtsperiode 2022/2025;  
2. Wahlgang; Anmeldeverfahren
Im 1. Wahlgang wurde keiner der drei Kandidaten in die Finanzkommission gewählt.

Wählbar im 2. Wahlgang ist nur, wer innert 10 Tagen nach dem 1. Wahlgang durch 
mindestens zehn Stimmberechtigte angemeldet wird. Die Vorschläge müssen bis 
Mittwoch, 13. März 2024, 12.00 Uhr, bei der Gemeindekanzlei zuhanden des 
Wahlbüros eintreffen (§ 32 Abs. 1 und 3 GPR). Ein Rückzug der Anmeldung ist nicht 
zulässig (§ 32 Abs. 4 GPR). Das erforderliche Formular kann bei der Gemeinde-
kanzlei (gemeindekanzlei@hausen.swiss) oder im Internet unter www.hausen.swiss 
bezogen werden.

Sind im 2. Wahlgang weniger oder gleich viele wählbare Kandidatinnen oder Kan-
didaten vorgeschlagen, als zu wählen sind, ist mit der Publikation der Namen eine 
Nachmeldefrist von 5 Tagen anzusetzen, innert der neue Vorschläge eingereicht 
werden können (§ 33 Abs. 1 GPR). Die Nachmeldefrist ist auch dann anzusetzen, 
wenn keine Anmeldungen vorliegen. Gehen innert dieser Frist keine weiteren An-
meldungen ein, sind die Vorgeschlagenen vom Wahlbüro als in stiller Wahl gewählt 
zu erklären (§ 33 Abs. 2 GPR).

Können auf diese Weise nicht alle Sitze belegt werden, ist innert 6 Monaten seit 
dem 1. Wahlgang für die noch offenen Sitze eine Ergänzungswahl nach den Regeln 
für den 1. Wahlgang durchzuführen (§ 33 Abs. 3 GPR). Das heisst, das Verfahren 
für die Bestellung der noch offenen Sitze beginnt von vorn. Es ist ein Termin fest-
zulegen mit der Möglichkeit der Anmeldung bis am 44. Tag vor dem Hauptwahltag 
(vgl. § 29a GPR).

Die Nachmeldefrist entfällt dann, wenn mehr Kandidatinnen und Kandidaten an-
gemeldet werden, als zu wählen sind. In diesen Fällen findet der 2. Wahlgang am  
9. Juni 2024 an der Urne statt.
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12298 Espressi getrunken.

810 Nächte durchgearbeitet.

1 neue Therapie gegen Krebs entwickelt.

Mit Ihrer Spende fördern wir engagierte Forscherinnen und Forscher, um die Behandlungs­
methoden gegen Krebs immer weiter zu verbessern. PK 30­3090­1, www.krebsforschung.ch
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«Der Glaube an sich 
selbst und der richtige 
Support sind nach einer 
Hirnverletzung zentral.»
Kevin Lötscher, ehem. Eishockey-Profi
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BRUGG: Zwei Frauen haben eine umfassende Maturaarbeit geschrieben und sie als feministisches Magazin herausgebracht

Frauen und ihr Durchhaltevermögen
Roxanne Monnard und  
Simona Gjorgjieva analysieren 
die Schweiz und zeigen, wo 
Gleichstellung noch immer 
nicht erreicht worden ist.

SIMONA GJORGJIEVA UND  
ROX ANNE MONNARD

Feministinnen und Feministen werden 
oft belächelt. Zwar befinden wir uns im 
21. Jahrhundert, trotzdem widerspie­
gelt sich die Diskriminierung der 
Frauen nach wie vor in sämtlichen Be­
reichen des Lebens. Obwohl schon 
viele Meilensteine für die Gleichstel­
lung erreicht worden sind, ist es für 
uns kein Wunder, dass noch heute der 
Frauenstreik stattfindet. Doch wie 
weit ist die Gesellschaft gekommen? 
Wie sehr haben sich die Bemühungen 
unserer Vorfahren für die Frauen von 
heute gelohnt? 

In unserem Magazin haben wir uns 
mit sechs Frauen aus drei Generatio­
nen auseinandergesetzt. Unser Ziel: 
ihre persönlichen Erzählungen mit ge­
schichtlichen Ereignissen hervorzuhe­
ben und so den Wandel des Frauen­
bilds zu verdeutlichen. Unsere Inter­
viewpartnerinnen haben wir aufgrund 
diverser Kriterien ausgesucht: Alter, 
Stadt, Land, Zivilstatus, familiäre Si­
tuation. Dabei haben wir drei Genera­
tionen unterschieden: die ältere Gene­
ration, 75 bis 80 Jahre; die mittlere Ge­
neration, 50 bis 55 Jahre; und die 
jüngste Generation, 18 bis 22 Jahre. 
Diese Interviews haben wir zu Porträts 
verarbeitet, die wir mit Originalfotos 
bereicherten. Neben den Porträts ha­
ben wir geschichtliche Belege zu den 
verschiedenen Generation erstellt, um 
so die Situationen der Frauen besser 
verstehen zu können.

Frauenstimmen erzählen  
Geschichte
Die Interviews erwiesen sich als opti­
mal, um die historischen Ereignisse zu 
belegen. So konnten die Unterschiede 
der drei Generationen ideal verdeut­
licht werden. Es wurde ersichtlich, 
dass die Damen der ältesten Genera­
tion in typische weibliche Ausbildun­
gen gedrängt wurden und sich nur 
schwer in die von Männern dominierte 
Erwerbswelt einschleusen konnten. Da 
das typische Rollenbild noch stark in 
der Gesellschaft verankert war, hatten 
sie praktisch keine Wahl – die Familie 
und das Haus wurden zu ihrer obers­
ten Priorität. Die Folgegeneration 
hatte hinsichtlich Ausbildung mehr 
Möglichkeiten. Trotzdem entschieden 
sich viele Frauen aufgrund ihrer Kin­
der, auf Teilzeitarbeit zu wechseln 
oder sogar gänzlich den Beruf aufzu­
geben. Unsere jüngste Generation – zu 
der auch wir selbst gehören – erwies 
sich am modernsten. 

Heute ist Diskriminierung in der 
Schweiz nicht mehr so stark auf der 
rechtlichen Ebene vorhanden, nein, 
hier ist es vielmehr die Stellung in der 
Gesellschaft, die den Frauen zum Ver­
hängnis wird. 

Frauen werden aufgrund ihres Aus­
sehens diskriminiert, ihnen wird die 
Schuld für sexuelle Belästigungen zu­
geschoben, all das, während sie weni­
ger Bezahlung erhalten und ihre Arbeit 
abgewertet wird. 

Vor allem wir als junge Frauen be­
kommen die Differenzen zwischen 
Männern und Frauen in der heutigen 
Gesellschaft deutlich zu spüren. Der 
Feminismus wird oft mit Männerhass 
gleichgestellt. Zwar stimmt das bis zu 
einem bestimmten Grad, jedoch steckt 
viel mehr dahinter. Wir sind Feminis­
tinnen, weil wir nicht mehr dumme 
Kommentare über die Länge unserer 
Röcke hören möchten. Weil wir nicht 
mehr am helllichten Tag angehupt wer­
den möchten. Weil wir nicht mehr in 
der Diskothek begrapscht werden 
möchten. Weil wir nicht studieren 
möchten, um später nur Hausfrau für 

einen Mann zu spielen. Weil unsere 
Meinung den gleichen Wert wie die 
eines männlichen Kollegen haben soll. 
Weil wir den gleichen Lohn für die glei­
che Arbeit wollen. Wir sind Feministin­
nen, weil wir den gleichen Respekt und 
die gleichen Chancen verdient haben 
wie ein Mann.

Trotzdem müssen wir den Schwei­
zer Frauen eines lassen: Sie haben ein 
verdammt starkes Durchhaltevermö­
gen. Denn über die letzten Generatio­
nen haben sie sich einiges erkämpft. 
Es sind Meilensteine, die uns daran er­
innern, dass Fortschritt möglich ist.

Der 100-jährige Kampf fürs 
Stimmrecht
Die Schweizer Hausfrau hatte vor 1971 
weder innerhalb noch ausserhalb der 
eigenen vier Wände viel zu sagen. Ob­
wohl in der Schweiz eine sogenannte 
Demokratie bestand, besassen die 
Frauen keine Rechte, um als Teil der 
Bevölkerung über ihr Land mitbestim­
men zu können.

Seit 1868 kämpften die Schweizer 
Frauen um das Stimmrecht, leider 
wurde es erst knapp 100 Jahre später 
angenommen. Am 7. Februar 1971 war 
es endlich so weit: Mit 65,7 Prozent Zu­
stimmung der Schweizer Bevölkerung 
wurde ein klares Ja für die Einführung 
des Frauenstimmrechts errungen. 
Doch bis zur Gleichberechtigung fehlte 
weiterhin einiges. Es brauchte mehr 
Frauen im Parlament, doch vorerst 
musste die Wahrnehmung dieser 
Frauen verbessert werden. Politikerin­
nen wurden meist von ihren männli­
chen Kollegen nicht ernst genommen, 
und ihre Meinungen wurden als ex­
treme feministische Ideale abgestem­
pelt. Ebenfalls herrschten viele Vor­
urteile über die Leistungsfähigkeit von 
«emotionalen» Frauen in der Politik, 
eine Haltung, die von Männern und 
Frauen vertreten wurde.

Erst etwa 25 Jahre später, nämlich 
1996, kam es zur Einführung des 
Gleichstellungsgesetzes. Es dient seit­
her der Bekämpfung von Diskriminie­
rung gegenüber Frauen in der Er­
werbswelt und kommt in vielen ver­
schiedenen Bereichen, zum Beispiel 
bei der Anstellung, der Aus- und Wei­
terbildung sowie bei der Entlassung, 
zur Anwendung. Als Diskriminierung 
gelten differente Behandlung auf­

grund des Geschlechts sowie sexuelle 
Belästigung.

Neues Eherecht: Gleichstellung 
zwischen Ehepartnern
Mit dem neuen Eherecht, das 1988 in 
Kraft trat, wurde die Gleichstellung 
zwischen Ehemann und Ehefrau ge­
schaffen. Der Mann war nicht mehr 
das alleinige Oberhaupt der Familie. 
Nun mussten alle Entscheidungen, 
welche die Familie betrafen, von bei­
den Ehegatten besprochen werden. 
Meist handelte es sich dabei um finan­
zielle Angelegenheiten. In jeder Ehe 
konnte frei bestimmt werden, welcher 
Partner die Familie versorgt und wel­
cher zu Hause bei den Kindern bleibt. 
Die rechtliche Gleichstellung in der 
Ehe war im Grunde mit dem neuen 
Eherecht realisiert worden, es gab je­
doch eine Ausnahme – die Namens­
frage. Erst ab 2013 konnte man den 
Namen der Frau als Familiennamen 
wählen.

Sexarbeit als einziger Berufsweg
«Ich habe meine Tätigkeit nie als 
Arbeit empfunden. Es war immer, aus­
nahmslos, eine bezahlte Vergewalti­
gung, ein bezahlter Missbrauch.»

95 Prozent der Prostituierten in der 
Schweiz sind Migrantinnen und wer­
den in die Prostitution gedrängt, da 
andere Berufswege meist nicht zur 
Verfügung stehen. Oft werden Frauen 
sogar von der eigenen Familie oder 
vom Partner in die Branche versetzt. 
Es gibt weitere unzählige Faktoren, 
die entscheidend sind, um darzulegen, 
dass die Sexarbeit auf jeden Fall keine 
Emanzipation der Frau ist: 75 Prozent 
aller Prostituierten sind von Obdachlo­
sigkeit betroffen. 71 Prozent werden in 
der Prostitution körperlich bedroht. 63 
Prozent wurden bei der Arbeit verge­
waltigt. 68 Prozent der befragten Per­
sonen erfüllen die Kriterien für eine 
posttraumatische Belastungsstörung.

Es wird ersichtlich, dass die Prosti­
tution auch heute noch kein feministi­
sches Thema ist. Prostituierte leiden 
deutlich darunter, dass man die Prosti­
tution normalisiert und sogar emanzi­
piert. Die Objektifizierung und die Se­
xualisierung von Frauen dienen vor al­
lem einem: dem Patriarchat. Es 
profitiert fast immer ein Mann als 
Oberhaupt der Prostituierten, wie zum 

Beispiel der Bordellbesitzer oder der 
Zuhälter. Ebenso kassieren Hotels 
oder Klubs viel mehr als die Frauen 
selbst. Durch die Glorifizierung der so­
genannten Sexarbeit werden alle, 
ausser der Frau selbst, beschirmt, und 
gleichzeitig werden mehr und mehr 
Frauen mit dem Versprechen auf 
schnelles Geld in das Gewerbe gelockt.

Gleichstellung im Bildungswesen 
Anfang des 20. Jahrhunderts begannen 
einzelne Mädchen, sich in die 
damals ausschliesslich von Knaben be­
suchten Einrichtungen – wie die Se­
kundarschule, Lehrerseminare, Gym­
nasien und Universitäten – einzu­
schleusen, dabei trafen sie auf starken 
Widerstand ihrer Mitmenschen. 1981 
wurde der erste Schritt in Richtung 
Gleichberechtigung im Schulwesen ge­
macht, und zwar mit dem in die Verfas­
sung aufgenommenen Artikel 4, Ab­
satz 2: «Gleiche Rechte für Mann und 
Frau.» Das Gesetz schreibt die Gleich­
stellung zwischen Frau und Mann in 
der Familie, der Ausbildung und bei 
der Arbeit vor. Seit 1995 können sich 
Schülerinnen und Schüler für ver­
schiedene Maturitätsrichtungen ent­
scheiden. Das wurde durch das neue 
Maturitätsanerkennungsreglement er­
möglicht. 

Die sexuelle Befreiung
Mit der Einführung der Pille sowie 
dem Wertewandel der jüngeren Gene­
rationen wurde eine regelrechte se­
xuelle Befreiung hervorgerufen. Die 
Antibabypille war, als sie im Jahr 1960 
eingeführt wurde, vorerst nur für ver­
heiratete Frauen zur Geburtenkon­
trolle vorgesehen. Bald sollte die Ver­
hütungsmethose auch für Ledige zur 
Verfügung stehen. Diese liberale Ein­
stellung wurde unterschiedlich aufge­
nommen, besonders auf dem Land gab 
es viele konservative Gruppen, welche 
die Pille gänzlich verbieten wollten. 
Als endlich die Pille von ledigen Frauen 
eingenommen werden konnte, änderte 
sich das Sexualverhalten der Jugend­
generation enorm. Die Pille erlaubte 
eine Art der Selbstbestimmung, die zu­
vor unmöglich gewesen wäre. Die 
Frauen konnten sexuell aktiv sein, 
ohne Angst vor einer ungeplanten 
Schwangerschaft haben zu müssen. 
Sie konnten ihr Studium absolvieren 

oder arbeiten, denn die Abhängigkeit 
von einem Mann wie in der Generation 
zuvor existierte kaum noch. 

Catcalling und Slutshaming 
In den Kommentarspalten sozialer Me­
dien sind Frauen, insbesondere Influ­
encerinnen, häufig mit Beleidigungen 
konfrontiert, die sich auf ihre Klei­
dung, ihren Körper und ihr Sexualle­
ben beziehen. Nebst dem Catcalling 
(deutsch «Katzen-Rufen», das sexuell 
anzügliches Rufen, Reden, Pfeifen oder 
sonstige Laute im öffentlichen Raum 
für gewöhnlich von Männern gegen­
über Frauen meint) ist auch das Slut­
shaming bekannt. Beim «Schlampen-
Beschämen» werden Menschen, vor al­
lem Frauen und Mädchen, angegriffen 
und beleidigt. Ihnen wird unterstellt, 
nicht dem von der Gesellschaft erwar­
teten Verhalten und äusseren Erschei­
nungsbild in Bezug auf Sexualität zu 
entsprechen.

Traditionelle Rollenbilder und Vor­
urteile gegenüber Frauen und ihrer 
Sexualität werden im Internet ver­
stärkt. Frauen, die sich nicht an be­
stimmte Stereotypen halten, werden 
angegriffen und herabgesetzt. Diese 
Gewalt im Netz umfasst sexuelle Be­
lästigung, Cybermobbing und Drohun­
gen, die Frauen oft davon abhalten, 
sich frei und sicher im Internet auszu­
drücken. Der Einfluss dieser Onlinege­
walt gegenüber Frauen und die Beteili­
gung an politischen Diskussionen dür­
fen nicht unterschätzt werden. Viele 
Frauen zensieren sich selbst und hal­
ten ihre Meinung zurück.

Noch immer Lohnungleichheit
Obwohl sich die Lohnunterschiede im 
Laufe der Zeit verringert haben, ver­
dienen Frauen im Durchschnitt immer 
noch weniger als Männer. Im Jahr 2020 
erhielten Frauen durchschnittlich 10,8 
Prozent weniger Lohn. Das liegt zum 
Teil an der Berufswahl. Frauen arbei­
ten oft in schlechter bezahlten Bran­
chen, die ihnen eine bessere Verein­
barkeit von Beruf und Familie er­
möglichen. Zudem wirkt sich die 
Mutterschaft negativ auf das Einkom­
men von Frauen aus, da viele Mütter 
nach der Geburt ihrer Kinder aus dem 
Arbeitsmarkt ausscheiden oder sich 
für Teilzeitpensen entscheiden. Auch 
wenn einige dieser Faktoren den Lohn­
unterschied aufzeigen können, bleibt 
ein ungeklärter Unterschied von etwa 
6,4 Prozent. Dieses Defizit kann durch 
keine Theorien oder Daten begründet 
werden – sondern durch die Idee, dass 
Frauen unter den Männern stehen.

Die hier zusammengefasste Matu­
raarbeit haben wir als 100-seitiges Ma­
gazin herausgegeben. Es ist auf In­
stagram und Facebook unter «Frauen 
in der Schweiz» zu finden.

ÜBER DIE AUTORINNEN

Simona Gjorgjieva wurde 2003 in 
Baden geboren. Die heute 20-Jäh-
rige wuchs in einem nordmazedo-
nischen Haushalt mit beiden Eltern 
und zwei Geschwistern auf. Beson-
ders stolz ist Simona auf ihre zwei-
sprachige Maturität an der Kan-
tonsschule Baden. In ihrem Psy-
chologiestudium an der Universität 
Basel vertieft sie ihr Interesse am 
menschlichen Verhalten und ge-
sellschaftlichen Zusammenleben. 

Roxanne Monnard kam 2003 in 
Massachusetts, USA, zur Welt. Seit 
zehn Jahren lebt sie in der Region 
Brugg. Die 20-Jährige besuchte die 
Kantonschule Baden mit dem 
Schwerpunkt Biochemie und ab-
solvierte die zweisprachige Maturi-
tät. Heute studiert sie Architektur 
an der ETH Zürich. In ihrer Freizeit 
besucht sie Kunstausstellungen 
und reist, um andere Kulturen nä-
her kennenzulernen.

Roxanne Monnard und Simona Gjorgjieva mit ihrem Magazin: Das Denken in Schwarz-Weiss ist ihnen zu eng� BILD: CD
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Alle Standorte und Öffnungszeiten finden Sie unter volg.ch. Dort können Sie auch unseren wöchentlichen Aktions-Newsletter abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.
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Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Läden evtl. nicht erhältlich:

Montag, 4.3. bis
Samstag, 9.3.24

AbMittwoch

Agri Natura
Cervelas
2 x 100 g

Agri Natura
Schweinsplätzli
Nierstück, per 100 g

Assortierte
gefüllte
Schokoladeneier
1 kg Blondorangen

Herkunft siehe Verpackung,
per kg

Dr. Oetker
Backmischung
div. Sorten, z.B.
Zitronen Cake, 485 g

Elmex
div. Sorten, z.B.
Zahnpasta Kariesschutz,
2 x 75 ml

Fanta
Orange
6 x 1,5 l

Fendant AOC
Valais
Blanc d’Amour,
Schweiz, 75 cl,
2022

Gurken
Spanien, Stück

Kellogg’s Cerealien
div. Sorten, z.B.
Tresor Choco Nut,
2 x 410 g

Knorr Bouillon
div. Sorten, z.B.
Gemüse-Extrakt fettarm,
250 g

Persil
div. Sorten, z.B.
Discs Color, 16 WG

Schweizer Ostereier
53 g+, 6 Stück,
Bodenhaltung

Suttero
Pouletgeschnetzeltes
per 100 g

WCEnte
div. Sorten, z.B.
Ocean Wave, Original,
Gel, 3 x 750 ml

Feldschlösschen
Original
10 x 33 cl

Hirz Jogurt
div. Sorten, z.B.
Waldbeeren,
180 g

Chirat Essiggemüse
div. Sorten, z.B.
Gurken, 430 g

Jacobs
Kaffeekapseln
div. Sorten, z.B.
Lungo classico, 20 Kapseln

Knorr Quick Soup
div. Sorten, z.B.
Tomato, 2 x 56 g

Ovomaltine
Schokolade&Biscuits
div. Sorten, z.B.
Schokolade, 5 x 100 g

Pedigree
div. Sorten, z.B.
Kaninchen, Schale, 300 g

Schokoladenriegel
div. Sorten, z.B.
Snickers Minis, 275 g

Thomy
Tomatenpüree
2 x 300 g

Vanish
div. Sorten, z.B.
Oxi Action,
Vorwaschspray, 2 x 750 ml
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SCHINZNACH-DORF: Premiere mit neuem Instrument

Zurück zu den alten Wurzeln
Mit dem Hackbrett war und 
ist Barbara Schirmer weltweit 
unterwegs. Nun plant die in 
Walde wohnhafte Künstlerin 
einen musikalischen Umbruch.

K ASPAR FLÜCKIGER

Letztes Jahr hat die gebürtige Appen-
zellerin nach 47 Jahren die Schürmüli 
Musig aufgelöst. Jetzt beginnt etwas 
Neues: Am 10. März feiert sie im «Bä-
ren» in Schinznach-Dorf die Premiere 
ihrer neuen Folkformation Scharnier. 
Eigens dafür hat sie ein neues Instru-
ment erlernt, mit dem sie auch alte 
Appenzeller Stücke ihres Vaters spie-
len wird.

Barbara Schirmer ist eine der weni-
gen Frauen der Schweiz, die professio-
nell Hackbrett spielen. Und sie ist 
weltweit die einzige Frau, die das mit 
vier Schlegeln gleichzeitig kann. Die 
«Hackbrett-Revolutionärin» wird seit 
vielen Jahren zu Festivals in Europa 
sowie nach Südamerika und Asien ein-
geladen, um sich in verschiedenen 
Projekten mit internationalen Künstle-
rinnen und Musikern auszutauschen.

Alles begann auf einer Skipiste 
Letztes Jahr hat die in Schmiedrued-
Walde wohnhafte Ausnahmemusikerin 
nach 47 Jahren die Schürmüli Musig 
aufgelöst. Der Bandname ist Schir-
mers Wohnort im oberen Ruedertal. 
Überliefert ist die Geschichte, dass die 
noch namenlose Formation kein Geld 
hatte und Ski fahren gehen wollte. Sie 

beschlossen, auf der Skipiste in Davos 
Musik zu machen. Mit Erfolg: Die Ski-
ferien waren bezahlt. Mehr noch: Sie 
erhielten eine Einladung zum Folk-
Festival Lenzburg. Weil es dort nicht 
ohne Bandname ging, wurden sie ge-
fragt, wo sie wohnten, die Antwort: 
«Wir wohnen in der Schürmüli.» Und 
schon gab es einen Bandnamen. Das 
war 1976. «Der Entscheid, die Schür-

müli Musig aufzulösen, fiel mir nicht 
leicht, doch ich möchte Platz für Neues 
schaffen», erklärt Barbara Schirmer. 
Das angesprochene Neue ist die neue 
Formation Scharnier, wo sie zusam-
men mit dem Cellisten Carlo Nieder
hauser musikalisches Neuland be-
tritt. Das neue Projekt der beiden ist 
«Urchix», «Fetzix» und Unerhörtes 
mit verschiedenen Instrumenten zum 

Zuhören und zum Tanzen. Scharnier 
verbindet Welten, öffnet neue Räume. 
Die Musik ist poetisch, witzig und 
fröhlich zugleich. Von Schirmers ap-
penzellischen Wurzeln ausgehend, 
breitet sie sich über Alpwiesen aus, 
taucht in die Schlünde des urbanen 
Alltags und begibt sich auf Gratwan-
derungen zwischen Tradition und Mo-
derne. «Mit Carlo Niederhauser musi-

ziere ich nun seit sieben Jahren», er-
klärt Schirmer. Mit ihm ging sie 2019 
auf Konzerttournee in Kanada, und 
ihre CDs «Falter» und «Zeitverlust» 
waren für den Preis der deutschen 
Schallplattenkritik nominiert.

Neues Instrument gelernt
Bei Scharnier spielt Barbara Schir-
mer Hackbrett, Kuhhörner und Ny-
ckelharpa. Niederhauser spielt Cello, 
Gitarre und Shrutibox. «Ich wollte 
wieder ein Streichinstrument spielen, 
und durch Carlo kam ich auf die Ny-
ckelharpa, weil in einem seiner Mu-
sikprojekte jemand dieses schwedi-
sche Streichinstrument spielt», er-
klärt Schirmer. Nach langer Suche 
fand sie in Deutschland einen Instru-
mentenbauer, der ihr eine kleine Ny-
ckelharpa baute. 

«Meine appenzellischen Wurzeln 
entwickeln sich in eine unerwartet 
neue Richtung: Ich habe Bekannt-
schaft mit der seltenen Nyckelharpa 
gemacht – und so kommt es nun zu 
einer Weltpremiere in Schinznach: 
Appenzeller Musik, gespielt mit einer 
schwedischen Nyckelharpa.» So kehrt 
die Appenzellerin, die seit vielen Jah-
ren im Ruedertal lebt, mit einem 
schwedischen Instrument, das ihrem 
ersten Instrument Geige entfernt äh-
nelt, aber ein bisschen wie ein Hack-
brett klingt, zurück zur Appenzeller 
Musik ihres Vaters. «Tradition ist 
nicht das Bewahren der Asche, son-
dern das Weitertragen der Glut.»  

Sonntag, 10. März, 15 bis 17 Uhr
Restaurant Bären, Schinznach

Scharnier sind Carlo Niederhauser und Barbara Schirmer� BILD: ZVG
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Männer zögern, wo sie beginnen,  
zu verstehen

«Ihr Menschen! Ihr Ungeheuer!»  
Ingeborg Bachmann: «Undine geht».

MAX DOHNER

Damit klar ist, dass keine Gnade erwartet werden 
kann: «Ihr Menschen! Ihr Ungeheuer!» So beginnt 
dieser Text von Ingeborg Bachmann. Ob man das 
liest oder hört – der Eindruck ist auf Anhieb unge-
heuer. Ich stiess beim Autofahren darauf, im Radio. 
Auf einem Audiodokument las Bachmann selbst ihren 
Text. Sogleich stand ich im Bann ihrer Sprache. 
Grünlicht, Rotlicht, Geschwindigkeit drosseln, ein-
spuren – egal: Da postulierte eine Frau ganz andere 
Regeln.

Auf lediglich acht Seiten (in gedruckter Form) bringt 
die Autorin Aspekte zur Sprache, woran man allen-
falls denkt, wenn man über das Verhältnis zwischen 
Mann und Frau sinniert: wechselseitige Angst und 
Hingabe, unterschiedliche Verbindlichkeit, die Ein-
bettung der Liebe ins «Restleben» (auf den ersten 
Blick anders bei Mann und Frau), der gegenseitige, 
aber unterschiedliche Betrug und Verrat: «Ihr 
Menschen! Ihr Ungeheuer!»

Darüber giesst Bachmann keine Zuckerglasur. Was 
ihren Blick aber abgründig werden lässt, durchsich-
tig wie schwarzes Eis, ist die Milde am Schluss, die 
sie walten lässt, ohne dass Milde versöhnt. Bach-
mann sucht weder Versöhnung noch Blessuren um 
des Kampfes willen. Sie will ein- und abtauchen, den 
Dingen auf den Grund gehen, aufgrund ihres eigenen 
Elements. Das war schon das Element Undines – Sie 
kennen jenes mythische Wasserwesen, den halb 
göttlichen weiblichen Geist.

Man kann, wenn man Ingeborg Bachmann liest, über 
Undine sich einer Hypothese nicht verschliessen: 
Wären die Kämpfe der Frauenbewegung in den 
1960er- und 1970er-Jahren – notgedrungen vernehm-
lich und unnachgiebig – weniger ideologisch gewe-
sen, flüssiger (ähnlich wie die Stimme Undines), dann 
hätten sich einige Streiterinnen nicht verrannt, wä-
ren heute noch wichtig statt vergessen. Wer stark 
werden muss, riskiert Starre. Der Geist des Men-
schen mutiert, wandelt sich, zerrt am Chitinpanzer, 
bricht mit der Enge – und wird oft ungeheuer.

Solche Ausschläge soll man cool nehmen. Das Pendel 
hatte während Jahrhunderten zuungunsten der  
Frau ausgeschlagen. Kein Wunder, schwingt es  
heute in die andere Richtung. Das dürfte sich ein
pendeln. Bleiben wir lieber bei der Provokation 
durch «Undine»:

Bachmann klagt den Angsthasen an, der berauscht 
das Nymphische der Frau erlebt und genossen hat, 
um sich am Ende des Tages auf das Dasein als gemüt-
licher Spiesser und Hausonkel zurückzuziehen, statt 
beherzt ins schuppenschillernde Element Undines 
vorzudringen.

«Verräter!», schleudert ihm Undine entgegen. Un-
dine zu verleugnen, schafft der Mann nicht, ohne sie 
herabzusetzen und zu schmähen. «Dann wusstet ihr 
plötzlich, was euch an mir verdächtig war», sagt Un-
dine, «Wasser und Schleier und was sich nicht festle-
gen lässt. Dann war ich plötzlich eine Gefahr, die ihr 
noch rechtzeitig erkanntet, und verwünscht war ich 
und bereut war alles im Handumdrehen. […] Vor eu-
ren grossen, grossen Instanzen ward ihr so tapfer, 
mich zu bereuen und all das zu befestigen, was in 
euch unsicher geworden war.»

Natürlich sind Männer feige. Alle, die in Sentimenta-
lität dem Kitsch huldigen (Candlelight-Dinner mit 
Sekt, Romantikhotel mit Schokoladenherzen auf der 
Bettdecke), statt einmal eine Ahnung zu bekommen, 
wie umfassend kompromisslos Liebe sein könnte. 
Wie viel Einsamkeit, Mut, Unstabilität, Abkehr vom 
sogenannten Soliden nötig wären für einen unaus-
löschlichen Moment des Glücks zweier Flüchtiger. 

Undine zählt nicht ohne Sarkasmus auf, wofür sie 
nicht geschaffen ist: «Ich bin nicht gemacht, um eure 
Sorgen zu teilen. Diese Sorgen nicht! […] Wie könnte 
ich je an die Wichtigkeit eurer Verstrickungen glau-
ben? Wie euch glauben […], dass ihr mehr seid als 
eure schwachen, eitlen Äusserungen. […] Ich habe 
die feine Politik verstanden, eure Ideen, eure Gesin-
nungen, Meinungen, die habe ich sehr wohl ver
standen und noch etwas mehr. Eben darum verstand 
ich nicht. Ich habe die Konferenzen so vollkommen 
verstanden, eure Drohungen, Beweisführungen, 
Verschanzungen, dass sie nicht mehr zu verstehen 
waren.»

Bitterer kann man männliche Sandkastenspiele nicht 
beschreiben. Und unser scheinbar gendergerechtes 
Zeitalter ist, trotz dreier Generationen Kampf für die 
Emanzipation der Frau, noch immer zugeschüttet 
mit Sand-Kasperlispielen.

Aus:  
Max Dohner, «Liebeslauben – 77 Einflüsterungen  

zur Verfeinerung unserer tiefsten Passion».  
Verlag Rüffer und Rub, Zürich, 2007. 

BIRRHARD: Abklärungen für einen Gemeindezusammenschluss klar abgelehnt

Fusionsgelüste im Keim erstickt
Die Stimmberechtigten von 
Birrhard lehnten Abklärungen 
für eine Gemeindefusion mit 
Birr und Lupfig mit 244 Nein 
gegen 112 Ja klar ab.

HANS-PETER WIDMER

Die Referendumsabstimmung bestä-
tigte den ablehnenden Entscheid der 
Gemeindeversammlung vom 24. No-
vember 2023 – aber noch mit viel deut-
licherer Mehrheit. Damals wurde der 
Bruttokredit von 215 000 Franken – 
beziehungsweise der Anteil Birrhards 
von 40 000 Franken – für vertiefte Ab-
klärungen der Vor- und Nachteile 
eines Gemeindeszusammenschlusses 
von Birr, Lupfig und Birrhard mit 62 
Nein gegen 39 Ja, bei einer Stimm
beteiligung von 18 Prozent, praktisch 
diskussionslos verworfen. Bei der jet-
zigen Urnenabstimmung betrug die 
Stimmbeteiligung hingegen hohe 61 
Prozent. Das lässt keine Zweifel an der 
Willenskundgebung der Bevölke-
rungsmehrheit offen.

Meinungsverschiebungen
Es kam allerdings im Laufe des Ent-
scheidungsprozesses zu Meinungs-
verschiebungen. Anfänglich waren 
die fünf Gemeinden Birr, Birrhard, 
Habsburg, Lupfig und Mülligen in die 
Fusionsoption involviert. Habsburg 
winkte aber rasch ab, und Mülligen 
stieg nach fortgeschrittenen Verhand-
lungen aus. 

Bei einer repräsentativen Bevölke-
rungsumfrage vor drei Jahren be-
grüssten in Birrhard indessen noch 
61 Prozent der Teilnehmenden grund-
sätzlich den Gemeindezusammen-
schluss. Darauf wurden detaillierte 
Abklärungen über die Fusionsaus-
wirkungen aufgegleist. Die Gemein-
deversammlungen von Birr und 
Lupfig stimmten diesen Ermittlun-
gen im letzten Herbst zu und bewil-
ligten die dafür benötigten Mittel, 

Birrhard sagte hingegen ein erstes 
Mal Nein.

Wehret den Anfängen ...
Doch ein zehnköpfiges Komitee fand, 
es könne nicht sein, dass die von we-
niger als einem Fünftel der Stimm­
berechtigten besuchte Gemeinde
versammlung stillschweigend und  
abschliessend, ohne vertiefte Ab-
klärungen, den wichtigsten Ent-
scheid über Birrhards Zukunft ge-
troffen habe. 199 Stimmberechtigte 
unterstützten das Referendum – eine 
beachtliche Zahl –, aber von ihnen 
liessen sich schliesslich längst nicht 
alle für das zentrale Anliegen der 
Urnenabstimmung, nämlich einen 
umfassenden Faktencheck, überzeu-

gen. Das Referendumskomitee ver-
suchte zwar klarzumachen, dass es 
noch nicht um den endgültigen Fu-
sionsentscheid gehe, doch die Gegner 
hielten sich an die Devise «Wehret 
den Anfängen». Sie wollten Fusions-
gelüste schon im Keim ersticken. Das 
zeigte die Abstimmungskampagne. 
Sie verlief an der Oberfläche erstaun-
lich ruhig, ja emotionslos. Aber im 
Hintergrund wurde eifrig geweibelt 
und gefochten – was Beobachter al-
lerdings für nichts Neues in Birrhard 
halten. An einem öffentlichen runden 
Tisch kam es nicht zur ernsthaften 
Auseinandersetzung mit den vom  
Referendumskomitee klar vertreten-
den Ja-Argumenten, sondern nur zu 
wenigen, in Watte verpackten kriti-

schen Fragen. Wie geht es weiter  
mit den Gemeindefusionsplänen im 
Eigenamt? Die Realität lautet: Aus 
fünf mach zwei. Im angestossenen 
Prozess verbleiben nur noch Birr und 
Lupfig. Sie führen die Abklärungen 
über Vor- und Nachteile eines Zusam-
menschlusses weiter, das haben sie 
bereits im Hinblick auf einen mög
lichen Ausstieg von Birrhard be-
schlossen. 

Geografisch sind die zwei Gemein-
den so eng zusammengewachsen, 
dass man schon heute von einer einzi-
gen Ortschaft ausgehen könnte. In der 
Mentalität bestehen allerdings Unter-
schiede. Es wird sich weisen, ob es 
dereinst zur Verlobung und später zur 
Gemeindeheirat kommt.

Weiterhin gilt «Willkommen in Birrhard» und nicht in einer neuen Gemeinde «Birrfeld» � BILD: HPW

BUCHTIPP
Bibliothek Brugg

Das Leuchten im 
Dunkeln

 

 

 
 
Roman von  
Barbara Pallecchi
Zytglogge, 2023

Mila ist eine selbstbewusste Karriere-
frau, scheitern ist ein Fremdwort für sie.  
Milas Chefin stellt sie vor vollendete Tat-
sachen, ihr Team findet, sie sei zu hart. 
Sie muss sich für ein Coaching verpflich-
ten. Ausgerechnet jetzt ist in die Woh-
nung über ihr ein Mann mit seinem klei-
nen Sohn gezogen. Die beiden lösen et-
was in ihr aus. Sie denkt über die 
vertraute Sprache nach und kommt dem 
Schmerz ihrer Vergangenheit und Her-
kunft auf die Spur. Barbara Pallecchi legt 
mit ihrem Romandebüt eine kraftvolle 
Stimme vor. Die starke Karrierefrau, die 
sich vieles erarbeitet hat und ebenso vie-
les in ihrem Leben verdrängt hat, gerät 
in Bedrängnis. Selbstzweifel und Identi-
tätssuche führen sie in tiefste Not. Nicht 
nur das Fehlen der Muttersprache und 
der Herkunft zerren an der Seele, auch 
die Traumata der Vergangenheit und das 
beständige Sich-Bewähren-Wollen füh-
ren zum absoluten Tiefpunkt. Doch auch 
über die Kraft, die in einer Frau und 
Künstlerin steckt, berichtet dieser litera-
risch feine Roman. Ein Buch, das tat-
sächlich leuchtet und aufzeigt, dass man 
sich niemals brechen 
lassen soll.

Manuela Hofstätter  
für die Stadtbibliothek Brugg

Joris Widmer 
Mitarbeiter der Gemeinde-  
und Schulbibliothek Windisch

BUCHTIPP
Bibliothek Windisch

Wir, wir, wir
 
 
 
 
Roman von  
Dizz Tate, aus dem 
Englischen von 
Heike Reissig 
Ecco, 2023

Eines Tages verschwindet am sagen
umwobenen See des fiktiven Städtchens 
Falls Landing in Florida die jugendliche 
Tochter eines Priesters. Die Kirchge-
meinde organisiert sich schnell und  
lanciert die Suche nach der Verschwun-
denen. Am Rand der «Suchparty» beob-
achtet eine Clique 13-jähriger Mädchen 
das Geschehen. Schnell stellt sich  
heraus, dass die Priestertochter auf die 
Freundinnengruppe eine hypnotisierende 
Faszination ausübte und die Heranwach-
senden tiefer in das Verschwinden invol-
viert sind, als sie zugeben möchten. Dizz 
Tates Debütroman überzeugt neben der 
omnipräsenten Wir-Erzählform, welche 
die Clique als eine untrennbare Einheit 
erscheinen lässt, vor allem durch seine 
atmosphärische Wirkung. Hinter den 
wunderschönen floridianischen Sonnen-
untergängen und den Freizeitparks 
schimmert immer wieder Bestialisches 
durch: Gewalt, Perspektivlosigkeit, so-
ziale Ungleichheit, Drogen- und Alkohol-
missbrauch – bis sich das Biest dann 
wahrhaftig an der Oberfläche traut. Die 
unbehagliche Stimmung im Roman erin-
nert an H. P. Lovecraft. Nur liegt bei Tate 
das Bedrohliche nicht nur im Über-
menschlichen, sondern hauptsächlich  
in der menschlichen 
Gesellschaft selbst.
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Eine Verkaufsstelle der Möbelmarkt Dogern KG, Gewerbestraße 5, 79804 Dogern. 
* Vollservice-Preis in Euro, inkl. Lieferung und Montage, bereits nach MwSt.-Verrechnung und Verzollung. 

Polster XXL
Waldshuter Str. 25
79761 Waldshut-Tiengen
Tel.:  +49 (0) 7741 83838-0
info@polster-xxl.com

Unsere Öffnungszeiten :
Mo. Ruhetag
Di. - Fr. 10.00 - 18.00 Uhr
Sa. 9.00 - 17.00 Uhr

Alles individuell  
konfigurierbar

Fleck-Weg-Service Verzollungsservice

3D-Beratung Inklusive Lieferung & 
Montage

Altmöbel-Entsorgung

Die XXL- 
Polsterwelt

1559.-*
Boxspringbett, ca. 
180x200 cm

2759.-*
Polsterbett, ca. 
180x200 cm

1379.-*
Boxspringbett, ca. 
180x200 cm

Riesige Auswahl !

Tolle Angebote !

Bester Service !

1839.-*
Polstergarnitur, ca. 
298x162 cm

899.-*
Eckkombination, ca. 
259x207 cm

829.-*
2-Sitzer, ca. B171x-
H88xT91 cm.  

1379.-*
Relaxsessel

Vom historisch 

starken 

Frankenkurs 

profitie
ren!
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ARBEITSMARKT

WIR SUCHEN
• BAUFÜHRER/IN
• PROJEKTLEITER/IN

• BAUFÜHRUNG MODERNISIERUNG,  
 UMBAU UND RENOVATION

• BAUFÜHRUNG BAUTENSCHUTZ

• PROJEKTLEITUNG SCHREINEREI

• WIR BIETEN INTERESSANTE  
 PERSPEKTIVEN INNERHALB  
 DER HÄCHLER-GRUPPE

 HÄCHLER-GRUPPE
 Tägerhardstrasse 118, 5430 Wettingen
 haechlergruppe.ch
 personal@haechler.ch

DEINE NEUE STELLE MIT
ENTWICKLUNGSMÖGLICHKEITEN!
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FILMTIPP

Wir gegen die 
 
 
 
 

 
You People, USA, 
2023, Netflix

«You People» präsentiert eine moderne 
Liebesbeziehung und setzt sich mit kul-
turellen Konflikten auseinander. Regis-
seur Kenya Barris und das Drehbuch-
team, angeführt von Jonah Hill, stellen 
sich den Herausforderungen, die ein eth-
nisch gemischtes und interreligiöses 
Paar in der heutigen Gesellschaft erle-
ben kann. Der Film wirkt an manchen 
Stellen überladen und neigt dazu, in ste-
reotype Darstellungen zu verfallen. Auch 
wenn er versucht, wichtige Themen wie 
Toleranz, Akzeptanz und kulturelle Sen-
sibilität anzusprechen, scheint er stellen-
weise oberflächliche und klischeehafte 
Charakterisierungen zu verwenden. Dar-
über hinaus ist die Handlung zuweilen 
vorhersehbar und lässt kaum Raum für 
Überraschungen. Obwohl die Komödie 
bemüht ist, eine ausgewogene Perspek-
tive auf die unterschiedlichen Stand-
punkte der Charaktere einzunehmen, 
verharrt sie in einer konventionellen Er-
zählweise. Trotz seiner Schwächen  
bietet «You People» Unterhaltung und 
regt zum Nachdenken über Themen wie  
Diversität und zwischenmenschliche Be-
ziehungen an. Ein Film, der zwar nicht 
vollständig überzeugt, aber eine span-
nende Perspektive be-
reithält.

Laura Hohler 
ist freie Journalistin  
und Drehbuchautorin

WINDISCH

Goalie gesucht
Das FF15-Frauenfussballteam des FC 
Windisch startet in der Winterpause 
durch. Die Spielerinnen traten in Tur-
nieren gegen Teams wie den FC Lu-
zern, Zelgli Aarau und FC Winterthur 
an und schafften es ins Halbfinale 
und aufs Podest. Sie wollen an die 
Spitze. Doch dafür fehlt ein Goalie. 
Alle interessierten Mädchen mit Jahr-
gang 2010 bis 2012 sind zu einem Pro-
betraining eingeladen. E-Mail an: 
fcwindisch-ff15@outlook.com 
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FOKUS

Mariella Farré bietet in ihrem Danzazentrum in Brugg und Wohlen Tanzkurse für Betroffene an

Tanzen gegen Parkinson
Mariella Farré bietet in ihren 
Danzazentren Brugg und 
Wohlen als erste Tanzschullei-
terin im Aargau Tanzkurse für 
Parkinson-Erkrankte an.

URSULA BURGHERR

2001 gründete die Mark Morris Dance 
Group in New York City das Projekt 
«Dance for PD®» (PD = Parkinson Di-
sease), um unter Parkinson leidenden 
Menschen mit speziell auf sie ausge-
richteten Tanzkursen Linderung bei 
Beschwerden wie Tremor, Muskel-
starre und Bewegungsarmut zu ver-
schaffen. Tanzen steigert zudem die 
Lebensfreude, die Betroffenen wegen 
ihrer heimtückischen neurologischen 
Erkrankung immer wieder abhanden 
zu kommen droht. Tanzschullehrerin 
Mariella Farré wurde in ihrem engs-
ten Familienkreis mit der Krankheit 
konfrontiert. Die 61-Jährige, selbst 
topfit und beneidenswert muskulös, 
hat hautnah miterlebt, wie anstren-
gend der Alltag für Parkinson-Patien-
ten und -Patientinnen werden kann. 
Denn durch einen Abbau im Gehirn 
gehen Gleichgewicht und Koordina-
tion in der Bewegung phasenweise 
verloren. «Dann ist jeder noch so win-
zige Schritt ein Kraftakt. Oft stellt 
sich eine totale Blockade ein, und es 
funktioniert gar nichts mehr», weiss 
sie aus den Erfahrungen, die sie mit 
Parkinson-Betroffenen gemacht hat. 
Vor drei Jahren erlernte sie in Kopen-
hagen zusammen mit anderen Tanz-
profis die Morris-Methode, um sie als 
eine der Ersten schweizweit in ihren 
Danzazentren in Brugg und Wohlen 
anzubieten. Im Aargau nimmt sie da-
mit eine Pionierrolle ein. «Am Schluss 
der Ausbildung arbeiteten wir direkt 
mit Probanden aller Krankheitsstufen 
zusammen. Ihre Reaktionen waren 
durchs Band enorm positiv und berüh-
rend. Manche hatten Tränen in den 
Augen. Eine Stunde lang fühlten sie 
sich nicht mehr krank, sondern ganz 
einfach wie gesunde Menschen, die 
einen Tanzkurs besuchen.» 

Plötzlich geht gar nichts mehr
Stefan aus Brugg hat vor drei Jahren 
die Diagnose Morbus Parkinson be-
kommen. Er war gerade einmal 51 
Jahre alt. Die Veränderung in seinem 

Gehirn verursacht, dass er die Steue-
rung und die Kontrolle fliessender Be-
wegungsabläufe manchmal vollends 
verliert. Plötzlich wird sein Körper 
steif und starr. Im Extremfall verliert 
er sogar die Fähigkeit zu sprechen. 
Wenn er dann seine verordneten Ta
bletten einnimmt, ist wieder alles nor-
mal. Bis der nächste «Schub» kommt. 
Er ist einer der ersten Teilnehmer, die 
sich für den Kurs bei Farré angemel-
det haben. Nach einer Probelektion 
zeigt er sich begeistert. «Ich spüre 
mich wieder viel besser und fühle 

mich insgesamt wohler – auch psy-
chisch. Die Lektion hat in mir sogar 
regelrechte Glücksgefühle geweckt.» 
Dadurch, dass Farré die Teilnehmen-
den zu gezielten Tanzbewegungen an-
leitet, werden besonders Beweglich-
keit und Koordination geschult. «Das 
ist für Menschen mit Parkinson und 
ihren damit verbundenen motorischen 
Einschränkungen besonders wichtig», 
erklärt sie. Nach einer Aufwärmphase 
und Auflockerungsübungen von Kopf 
bis Fuss werden die einzelnen Tanz-
schritte nacheinander vorgestellt und 

am Ende im Rhythmus der Musik mit-
einander zu einer kleinen fliessenden 
Choreografie kombiniert. Sogar die 
Gesichtsmuskulatur wird trainiert. 
Denn auch sie kann durch die von der 
Parkinsonkrankheit verursachten 
muskulären Versteifungen erstarren. 
Farré erklärt dazu: «Wir arbeiten je 
nach körperlicher Verfassung jedes 
Einzelnen im Sitzen oder im Stehen. 
Es stehen immer Stühle bereit. Ich 
gehe auf alle individuell ein, damit sie 
die Bewegungsabläufe richtig ma-
chen.» Ganz wichtig sind Gleichge-
wichtsübungen. Im Kurs lernen die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer wie 
sie auch bei Schwindelanfällen mehr 
Sicherheit beim Gehen und Stehen be-
kommen.

Neues Werkzeug zur Alltags­
bewältigung
Durch regelmässiges Training sollen 
sich die Kursbesucherinnen und -be-
sucher mit der Zeit insgesamt sicherer 
fühlen. «Wenn sie merken, wie sich 
ihre Körperhaltung, ihre Ausdauer 
und das Gleichgewicht stetig verbes-
sern, fallen ihnen alltägliche Hand-
lungen leichter als vorher», bekundet 
Farré. Für «Dance for PD®» kann man 
sich allein anmelden oder den Partner 
oder die Partnerin involvieren und für 
ein gemeinschaftliches Erfolgserleb-
nis sorgen. So oder so soll der Spass 
wie bei jedem anderen Tanzkurs im 
Vordergrund stehen. Das ist Tanz-
schulleiterin Farré ein grosses Anlie-
gen: «Viele chronisch Erkrankte füh-
len sich vom gesellschaftlichen Leben 
ausgeschlossen und meinen, Tanzen 
sei nur etwas für Gesunde. Bei uns er-
leben sie, dass das nicht der Fall ist. 
Ob mit oder ohne Beeinträchtigung: 
Alle sind willkommen und können sich 
genauso wohl und akzeptiert fühlen, 
wie sie sind.» Die Tanzmethode  
«Dance for PD®» ist im Übrigen nicht 
nur für Parkinson-Erkrankte beson-
ders gut geeignet, sondern auch für 
Menschen mit anderen Bewegungs-
einschränkungen.

«Dance for PD®» findet dienstags, 
17 bis 18 Uhr, und freitags, 10.45 bis 
11.45 Uhr, im Danzazentrum Brugg 
und freitags, 16 bis 17 Uhr, im Danza-
zentrum Wohlen statt. Nach einer kos-
tenlosen Probelektion belaufen sich 
die Kursgebühren auf 215 Franken 
für acht Lektionen. Weitere Infos: 
danzazentrum.ch

Tanzschullehrerin Mariella Farré� BILD: ZVG

MER HEI E VEREIN: Männerriege Gebenstorf

Fit bleiben und den Aargau sehen
Ob Krafttraining, Velotour 
oder Wanderung: Die aktiven 
Mitglieder der Männerriege 
Gebenstorf bleiben gemein-
sam fit und munter.

Die Männerriege Gebenstorf ist eine 
Abteilung des STV Gebenstorf. Jeden 
Donnerstag treffen sich die Mitglie-
der in der Mehrzweckhalle Brühl, um 
gemeinsam Spass zu haben und 
gleichzeitig etwas für ihre Fitness zu 
tun. Das Training beginnt mit einer 
Aufwärmrunde und geht dann über in 
einen technischen Teil mit Kraft-, 
Konditions-, Geschicklichkeits- oder 
Koordinationsübungen. Dadurch ver-
dienen sich die Sportler einen ver-
gnüglichen Abschluss des Trainings 
bei verschiedenen Mannschaftsspie-
len. Volleyball, Prellball, Badminton 
und ähnliche Sportarten stehen dabei 
abwechslungsweise auf dem Pro-
gramm.

Die körperliche Ertüchtigung fin-
det donnerstags statt und dauert von 
20.00 bis etwa 21.45 Uhr. Gemeinsam 
wird gelaufen, geturnt, geschwitzt 

und gelacht. Im Anschluss an die Lei-
besübungen geht man zum gemütli-
chen Teil des Abends über. Im Restau-
rant kann man die leeren Batterien 
wieder aufladen.

Raus aus der Halle
Wenn es das Wetter zulässt – beson-
ders in den Sommerferien –, betätigt 
sich die Männerriege ausserhalb der 
Turnhalle. Dann wird Minigolf ge-

spielt, gewandert und der Kanton Aar-
gau auf ausgedehnten Velotouren er-
kundet. Daneben darf das traditio-
nelle gemütliche Beisammensein bei 
Wurst und Brot in der Gebenstorfer 
Waldhütte natürlich nicht fehlen.

Ein weiterer Fixpunkt im Jahres-
programm ist der zweitägige Ausflug 
in die Berge mit der Frauenriege im 
Januar, der gerade letzte Woche 
durchgeführt wurde. Vor winterlicher 

Kulisse werden Skipisten abgefahren 
oder Winterwanderwege und Schnee-
schuhtrails begangen.

Abgerundet wird das Programm 
der Männerriege mit den Wanderun-
gen, welche die Mitglieder jeden zwei-
ten Montag im Monat in einen noch 
nicht ergründeten Winkel des Kan-
tons führen, und mit den geselligen 
Treffen am Dienstagmorgen, wo zum 
Kaffee über Gott und die Welt disku-
tiert wird. Es wird politisiert, ge-
scherzt, neue und alte Geschichten 
werden erzählt. Die Männerriege Ge-
benstorf ein aktiver und geselliger 
Verein, bei dem Männer ab 50 Jahren 
eingeladen sind, mitzuturnen.� SIMDie Männerriege steht für abwechslungsreiche körperliche Betätigung� BILD: ZVG

MER HEI E VEREIN

Die Rubrik ist – in Anlehnung an 
den bekannten Song von Mani 
Matter – eine Hommage an all die 
vielen Vereine der Region. Sind 
auch Sie Mitglied eines tollen  
Vereins, den wir hier vorstellen 
dürfen? Schreiben Sie uns an  
redaktion@effingermedien.ch. 

Internationaler 
Tag der Frau
Am 8. März wiederholt sich der 
Internationale Tag der Frau mit 
den sinnreichen Forderungen nach 
konkreter rechtlicher Gleichstel-
lung. Und gegen Gewalt an Frauen, 
gleich welcher Art. Keine Ein-
wände. Das fehlte noch. Traurig  
genug, dass es einen Tag der Frau 
überhaupt geben muss.
Überhaupt, sind diese «Tage des … 
oder der …» nicht generell frag-
würdig? Zum Beispiel am 15. Feb-
ruar: Tag des Regenwurms. Kein 
Witz. Oder heute am 7. März: Tag 
der Lehrer in Albanien. Ohne Leh-
rerinnen? Siehe wieder Tag der 
Frau. Dann am 2. Juni: Ich-liebe-
meinen-Zahnarzt-Tag; und für die 
Stubentiger am 8. August der Welt-
katzentag, sympathisch zwar; aber 
zwei Tage später der Tag gegen 
Hexenwahn. Auch sehr frauen-
freundlich. 
Dann am 19. September: Sprich-
wie-ein-Pirat-Tag. Mit Entergebrüll 
und Sea-Shanties? Und ausgerech-
net an meinem Geburtstag ein 
Weltvegetariertag mit Hymnen auf 
Salate. Muss das sein? Gefallen tut 
aber am 3. November der Welttag 
des Mannes, notabene als Symbol 
ausgleichender Gerechtigkeit zum 
8. März.
Und somit, verzeihen Sie die Sei-
tenpfade, sind wir wieder beim 
Internationalen Tag der Frau. Aber 
warum eigentlich nur eine? Es sind 
doch Millionen von Frauen, die bei 
gleicher Arbeit weniger Lohn als 
die Männer beziehen, wenn über-
haupt. Und es sind auch Millionen, 
die belästigt werden oder zu Hause 
Gewalt ausgesetzt sind. 
Denn es müsste gemäss Europarat 
klar sein, dass «Menschenrechte 
universell sind und jede Form von 
Diskriminierung, Sexismus und 
Rassismus zu bekämpfen ist». Das 
sei aber nicht Usanz, weder in der 
Politik, den Medien, im Geschäfts-
leben, im Sport noch in der Kultur. 
Und schon gar nicht für Frauen.
Stimmt leider. Darum würde ich 
das Verhältnis zwischen Frau und 
Mann am Weltfrauentag gern et-
was entspannen. Denn beide bie-
ten Stoff für sanfte Ironie. So gebe 
es Frauen, denen verhelfe ein gol-
denes Fusskettchen zu mehr 
Selbstvertrauen. Bei Männern ist 
es die Rolex. Oder Frauen seien 
vielschichtig und Männer einfältig. 
Aber Falten kriegen beide.

info@valentin-trentin.ch

Valentin Trentin

QUERBEET

Inserat

Bestes aus der Region

Frische Forellen-Filets

Delikatessen & Biofachhandel   

Altstadt Brugg  www.buono.ch  

Buono

Nachhaltige Fischzucht aus Bremgarten

Anlieferung jeweils Dienstag Mittag
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Von-Opel-Straße 2
D-79761 Waldshut-Tiengen
Telefon: +49 (0) 7741/96 680-0
info@interliving-waldshut.com

Eine Verkaufsstelle der Möbelmarkt Dogern KG, Gewerbestraße 5, 79804 Dogern, Handelsregister: Amtsgericht Freiburg HRA 620669 www.interliving-waldshut.com

NEU 
Oberhalb des McDonald’s

Eine der größten

Gartenmöbel- 
Ausstellungen

in Süddeutschland1010%%Echte

auf alle  
Neubestellungen
Diese Aktion ist gültig pro Einkauf. Ausgenommen sind 
mit Sonderpreis gekennzeichnete Artikel und Angebote 
aus unserer Werbung. Nicht kumulierbar mit anderen 
Aktionen.

ERÖFFNUNG

Der Möbelmarkt

ehemals

Unsere Öffnungszeiten:

Mo - Fr. 10:00 - 18:30 Uhr
Sa.    9:00 - 18:00 Uhr

Großer Eröffnungsverkauf nur noch für kurze Zeit

Dauerhaft: 
5 Jahre 
Hersteller- 
Garantie

Interliving 
Eckkombination

ab 2199.-

Interliving Eckkombination, Bezug Stoff Salsa olive, Metallfuß schwarz, best. aus: 3-Sitzer mit Armlehne links inkl. Kopfteilverstellung, Canapé gerade mit 
Armlehne rechts inkl. Kopfteilverstellung. Stellmaß ca. 323x190 cm. Bezug: 100% Polyester. Ohne Zierkissen und Decke. 14760372
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SCHINZNACH-DORF

Liederabend
Noëmi Sohn und Rahel Sohn begleiten 
durch den Liederabend «Georges». Aus 
dem Pünktchen ist ein Goldstück ge­
worden. Das junge, verliebte Mädchen 
im Pünktchenkleid, sehnsüchtig auf 
den Anruf ihres Liebsten Giorgio war­
tend, hat sich zu einer mitten im Leben 
stehenden Frau entwickelt. Einmal 
mehr haben Noëmi und Rahel Sohn in 
den Werken von Paul Burkhard gestö­
bert und bringen nun weitere wunder­
bar vertonte, oft unbekannte Lieder 
auf die Bühne. Einfach bezaubernd! 

Freitag, 15. März, 20 Uhr
Aula, Schinznach-Dorf

Noëmi Sohn und Rahel Sohn� BILD: ZVG

VILLNACHERN

Jahreskonzert 
Traumwält
Wenn wir träumen, betreten wir eine 
Welt, die ganz und gar uns gehört. 
Der Fantasie sind keine Grenzen ge­
setzt. Im Traum haben wir unsere 
grössten Ziele bereits erreicht, oder 
ein grosser persönlicher Wunsch ist 
plötzlich Wirklichkeit. Blöd ist dann 
der Moment, wenn man erwacht und 
feststellt, dass es leider nur ein Traum 
war. Musikalisch wird das Publikum 
ins Träumen versetzt, und zwar mit 
einer wunderschönen Reise nach Af­
rika, der Jugendzeit in den Achtzigern 
und einer Person, die ein Leben lang 
an unserer Seite ist.

Samstag, 9. März, 20 Uhr
Turnhalle, Villnachern

BRUGG

Vernehmlassung 
Teilrevision
Das Legislaturprogramm des Stadt­
rats 2022 bis 2025 sieht unter an­
derem vor, dass die kommunalen 
Rechtsgrundlagen auf ihre Aktualität 
und Vollständigkeit überprüft und wo 
nötig angepasst werden (Leitsatz 1, 
Legislaturziel 2). Dabei stellt die 
Überarbeitung der kommunalen Ver­
fassung den ersten Schritt zur Um­
setzung dieses Legislaturziels dar. 
Die heutige Gemeindeordnung der 
Einwohnergemeinde Brugg wurde am 
11. Mai 2007 vom Einwohnerrat be­
schlossen und am 25. November 2007 
von den Stimmberechtigten ange­
nommen. Am 1. Januar 2008 trat sie 
in Kraft. Seither hat das übergeord­
nete kantonale Recht verschiedene 
Änderungen erfahren. Zudem sind 
mehrere politische Vorstösse aus dem 
Einwohnerrat eingegangen. Schliess­
lich bietet die Überarbeitung Gele­
genheit für eine Überprüfung der 
Terminologie. Der Stadtrat hat den 
Entwurf einer teilrevidierten Ge­
meindeordnung zur öffentlichen Ver­
nehmlassung freigegeben und lädt 
die Fraktionen des Einwohnerrats 
sowie die Öffentlichkeit ein, dazu 
Stellung zu nehmen. Die Frist läuft 
bis zum 30. April. Der Einwohnerrat 
wird am 12. September über die 
Änderungen befinden. Die Urnenab­
stimmung ist am 24. November vor­
gesehen. Am 1. Januar 2025 soll die 
geänderte Gemeindeordnung in Kraft 
gesetzt werden. � GA

BRUGG: Nachhaltigkeitswoche der FHNW

Wanderausstellung
Der März steht an der FHNW 
im Zeichen der Ökologie. Die 
Ausstellung «Ökologische In­
frastruktur – ein Lebensnetz 
für den Aargau» ist zu sehen. 

In der ersten Woche lohnt sich der Be­
such gleich doppelt – die Nachhaltig­
keitswoche der FHNW hält bis zum  
8. März ein abwechslungsreiches 
Programm bereit. Schutz und Förde­
rung der Biodiversität gehen uns alle 
etwas an. Mit der landesweiten Pla­
nung und dem Aufbau einer ökologi­
schen Infrastruktur bis 2040 soll 
diese sichergestellt werden – so sieht 
es der Aktionsplan zur Biodiversitäts­
strategie des Bundes vor. Das ambi­
tiöse Ziel kann nur erreicht werden, 
wenn das Bewusstsein in der Öffent­
lichkeit vorhanden ist und unter­
schiedliche Gruppen gemeinsam ihre 
Verantwortung für die Biodiversität 
wahrnehmen.

Die mobile Ausstellung, die vom 
Naturama Aargau im Auftrag des De­
partements Bau, Verkehr und Umwelt 

konzipiert und realisiert wurde, geht 
direkt auf Passantinnen und Passan­
ten im öffentlichen Raum zu. Sechs le­
bensgrosse Module präsentieren die 
charakteristischen Naturräume im 
Aargau. Sie machen den Fachbegriff 
«ökologische Infrastruktur» ver­
ständlich und greifbar. Im Fokus ste­
hen unter anderem Wälder, Fliessge­
wässer und Tiere wie Wildbienen und 
Igel. Besuchende können in die einhei­
mischen Landschaften eintauchen 
und Informationen auf- und mitneh­
men. Die ökologische Infrastruktur 
zählt auf die Partizipation von Unter­
nehmen, Privatpersonen, öffentlichen 
Institutionen, Vereinen und vielen 
weiteren, die mit ihrem Wirken raum­
relevant tätig sind. Die Ausstellung 
hält dafür konkrete Beispiele und An­
leitungen bereit, die mittels QR-Code 
gescannt werden können.

Ökologie zum Mittagessen
Die Wanderausstellung tourt durch 
den ganzen Kanton Aargau und macht 
vom 4. März bis zum 5. April am 
FHNW-Campus Brugg-Windisch halt. 
Die Ausstellung ist frei zugänglich 

und kann kostenlos besichtigt wer­
den. Am 4. März stellte Projektleiter 
Alex Stirnemann von Naturama die 
Ausstellung über Mittag vor Ort vor, 
und am 27. März findet um 18.00 Uhr 
eine Exkursion statt, bei der die lo­
kale Ökologie in der Umgebung der 
Turnhalle Müllimatt, der Bahnbö­
schung sowie am Aareufer im Fokus 
steht.

Die FHNW beteiligt sich dieses 
Jahr mit einer Nachhaltigkeitswoche 
an der Sustainability-Week Switzer­
land. An den Standorten Muttenz, Ol­
ten, Brugg-Windisch, Solothurn und 
am Sitz der Hochschule für Gestal­
tung und Kunst in Basel gibt es ein 
Programm, das die vielfältigen As­
pekte der Nachhaltigkeit themati­
siert. Interessierte sind eingeladen, 
die Nachhaltigkeitswoche der FHNW 
zu besuchen und sich aktiv in den 
Nachhaltigkeitsdiskurs einzubringen. 
Zum Programm in Brugg-Windisch 
gehören Ausstellungen, Dokumentar­
filme, Workshops, eine Kleidertausch­
börse und nachhaltige Menüs im Cam­
pus-Restaurant. fhnw.ch > nachhal­
tigkeitswoche 2024� GA

WINDISCH

Bühnensolo  
ohne Tabus
All you need is love. Oder ist Liebe nur 
Opium fürs Gehirn? Dann können wir 
gleich Schokolade essen. Oder Ri­
sotto. Denn: Erst kommt das Fressen, 
dann die Nächstenliebe. Von der Liebe 
allein lebt im Kapitalismus niemand. 
Man muss davon schon etwas kaufen 
können. Aber sind wir überhaupt reif 
für Besitztümer? Für grössere 
Schuhe, für eigene Wohnungen? Zeig 
mir, wie du wohnst, und ich sage dir, 
wie du liebst! Noch nie war die Liebe 
so kompliziert wie heute. Und noch 
nie so öffentlich. In ihrem Programm 
stürzt sich Autorin, Kabarettistin und 
Spoken Word Künstlerin Lisa Christ 
Hals über Kopf in eine wilde Bezie­
hung mit ihrem Publikum, das dabei 
alles erfährt, was es wissen muss, 
wenn das nächste Mal die Schmetter­
linge im Bauch flattern. Love – ein 
feinfühlig angriffiges Bühnensolo 
ohne Tabus. Lisa Christ ist seit 2007 
im gesamten deutschsprachigen 
Raum auf Bühnen anzutreffen und 
wurde mehrfach ausgezeichnet.

Samstag, 16. März, 20.15 Uhr
Bossartschüür, Windisch
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REGION: Das Frauenhaus Aargau-Solothurn ist im ganzen Kanton die Anlaufstelle für Betroffene und Opfer von häuslicher Gewalt

«Es gibt neue Wellen des Frauenhasses» 
Häusliche Gewalt dürfe sich 
nicht lohnen, sagt Rosmarie 
Hubschmid im Gespräch. Sie 
fordert Mut und gesellschaftli-
che Kompromissbereitschaft.

CAROLINE DAHL

Rosmarie Hubschmid, morgen am 
8. März ist Internationaler Tag der 
Frauen. Was halten Sie als Leiterin 
des Frauenhauses Aargau-Solo-
thurn von einem solchen Symbol-
tag? 

Mit Symboltagen wie dem 8. März 
oder dem Welttag des Mannes am  
19. November habe ich generell Mühe. 
Positiv daran ist aber, dass weltweit 
Verschiedenes gemacht wird. Ob das 
Demonstrationen sind oder politische 
Bemühungen. So fühle ich mich am  
8. März in etwas Grösseres eingebun-
den, das uns alle betrifft. 

Sie sind die Leiterin der Stiftung 
Frauenhaus Aargau-Solothurn.  
Welchen Beweggrund gab es für Sie 
als ausgebildete Sozialabeiterin, 
sich beruflich gerade dort zu enga-
gieren? 

Ich leite das Frauenhaus Aargau-
Solothurn seit drei Jahren. Es ist das 
dritte Frauenhaus, in dem ich arbeite. 
Das Thema Gewalt an Frauen und 
häusliche Gewalt ist seit über 30 Jah-
ren ein Schwerpunkt in meiner beruf-
lichen Tätigkeit. Ich engagiere mich 
für einen besseren Schutz von Gewalt-
betroffenen, weil Gewalt Beziehungen 
zerstört und weil Gewalt gegen 
Frauen in Ehe oder Partnerschaft 
lange Zeit als Privatsache galt und die 
Betroffenen allein gelassen wurden.

Nebst der individuellen Unterstüt-
zung, die Frauenhäuser leisten, ist 
Gewalt gegen Frauen ein Problem, 
das die gesamte Gesellschaft be-
trifft. 

Gewalt gegen Frauen hat eindeutig 
eine gesellschaftspolitische Dimen-
sion. Deshalb ist es wichtig, dass Ver-
hinderung, Verminderung und Be-
kämpfung von Gewalt an Frauen dort 
ansetzen. Wir sind als Zivilgesell-
schaft gefordert. 

Das Frauenhaus Aargau-Solothurn 
ist für den ganzen Kanton Aargau 
zuständig. Seine Adresse ist ge-
heim. Wie findet der Erstkontakt 
für von häuslicher Gewalt betrof-
fene Frauen mit und ohne Kinder 
statt?

Der erste Kontakt passiert über 
Telefon oder das Internet. Betroffene 
erhalten die Telefonnummer auch von 
der Polizei, von Beratungsstellen, von 
Freunden, von Verwandten und 
manchmal von unseren Mitarbeiten-
den. Wir sind 24 Stunden telefonisch 
erreichbar, und Aufnahmen sind rund 
um die Uhr möglich. Am Telefon klä-
ren wir die akute Gewalt- und Bedro-
hungssituation der Anrufenden ab. 

Wie viele betroffene Frauen melden 
sich pro Woche bei Ihnen?

Im Jahr 2022 haben wir 171 telefo-
nische Beratungen vorgenommen. Pro 
Woche waren das demnach mehr als 
drei Anrufe.  

Das Bundesamt für Statistik ver
öffentlicht Zahlen zu häuslicher  
Gewalt. Im Jahr 2022 wurden von 
der Polizei 19 978 Straftaten im 
häuslichen Bereich registriert.  
Das entspricht einer Zunahme von 
3,2 Prozent gegenüber dem Jahr 
davor, also 637 mehr Straftaten. 
Was sagen diese Zahlen wirklich 
aus?

Ich bin froh, wenn die häusliche 
Gewalt aus dem Schatten tritt und 
sich das in Zahlen zeigt. Die Polizei 
leistet im Bereich der häuslichen Ge-
walt eine wichtige Arbeit, und im 
Gegensatz zu früher ermittelt sie, 

statt zu vermitteln. Diese Zahlen zei-
gen, dass es Prävention braucht, da-
mit wir alle für diese Problematik sen-
sibilisiert sind. Es braucht qualifi-
zierte Angebote für gewaltausübende 
Personen. Täterarbeit dient dem Op-
ferschutz. 

Längst nicht alle Fälle werden  
gemeldet. Wie hoch schätzen Sie 
die Dunkelziffer?

Häusliche Gewalt nimmt seit Jah-
ren zu. Um das Phänomen besser grei-
fen und beziffern zu können, hat Nora 
Markwalder, eine Strafrechtsprofes-
sorin an der Universität St. Gallen 
(HSG), in einer gemeinsamen Studie 
mit der Zürcher Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften (ZHAW) diese 
Dunkelziffer ausgeleuchtet. Dabei 
wurde nicht nur physische Gewalt, 
sondern auch psychische, soziale und 
wirtschaftliche Gewaltformen unter-
sucht. Die Studie besagt, dass gerade 
bei häuslicher Gewalt von einer gros-
sen Zahl nicht erfasster Fälle ausge-
gangen werden kann. Von den Resul-
taten war Markwalder selbst über-
rascht: Die Auswertungen zeigten, 
dass 22 Prozent aller Personen min-
destens einmal im Leben von einer 
Form von Gewalt in der Partnerschaft 
konfrontiert sind. Betroffen sind also 
breite Kreise der Bevölkerung.  

Die Auswirkungen und vor allem  
die Folgen von häuslicher Gewalt 
sind auch finanziell messbar. 

Ja. Gewalt in Partnerschaften ver-
ursacht vielschichtige gesundheit
liche und soziale Folgen. Für die 
Schweiz fallen laut der vorhin er-
wähnten Studie jährlich zwischen 164 
und 287 Millionen Franken an volks-
wirtschaftlichen Folgekosten an.

In der Schweiz leben schätzungs-
weise 24 600 Frauen und Mädchen, 
die von Genitalverstümmelung be-
troffen oder dieser Gefahr ausge-
setzt sind. Kommen diese Mädchen 
und Frauen ebenfalls zu Ihnen?

Wir haben keine Betroffenen, die 
wegen einer Bedrohung von Genital-
verstümmelung Schutz bei uns su-
chen müssen. Es kommt aber vor, 
dass wir von einer von häuslicher Ge-

walt Betroffenen während ihres Auf-
enthalts im Frauenhaus erfahren, 
dass ihr Genitalverstümmelung wi-
derfahren ist. 

Im Durchschnitt brachte letztes 
Jahr in der Schweiz alle zwei  
Wochen ein Mann eine Frau um. 
Fast alle Opfer haben ihren Mörder  
vor der Tat gekannt. Die Frauen 
starben im häuslichen Bereich, 
dort, wo sie sich sicher fühlten. Sie 
alle sind Opfer eines Femizids ge-
worden: eines Tötungsdelikts an 
einer Frau, einem Mädchen oder an 
einer als Frau gelesenen Person. 
Werden Männer gewaltbereiter?

Ich kann das nicht beantworten. 
Mir fällt auf, dass es nebst der Sensi-
bilisierung zu Gewalt an Frauen, Mäd-
chen und Kindern eine weitere Welle 
gibt: Frauenhass. Es gibt Onlineforen, 
in denen der Hass gegen Frauen ge-
schürt wird. Männer, die sich auf-
grund der Gleichberechtigung unfair 
behandelt fühlen. Sie fühlen sich als 
Ofer der gesellschaftlichen Verände-
rung, und ich denke, dass das von den 
Akteuren in diesen Foren bewusst ge-
schürt wird.

Das Frauenhaus Aargau-Solothurn 
hat auch Prävention im Programm. 
Wie sieht das aus – und merkt man 
eine Verbesserung für Frauen auf-
grund der Prävention?

Wir stärken die Kinder im Frauen-
haus. Wir entlasten sie von Schuldge-
fühlen, wir bieten ihnen Unterstüt-
zung bei der Verarbeitung und zeigen 
Wege für gewaltlose Konfliktlösungen 
auf. Wir sensibilisieren Interessierte 
für das Thema und vernetzen uns dies-
bezüglich mit anderen Fachstellen. 
Für eine Verbesserung der Betroffe-
nen braucht es verschiedene Massnah-
men. Prävention ist eine davon. 

Hat die Gewaltbereitschaft mit dem 
kulturellen oder sozialen Hinter-
grund zu tun und mit tradierten 
Frauenbildern, die zu eng geworden 
sind?

Gewalt gegen Frauen hat aus mei-
ner Sicht verschiedene Hintergründe. 
Häusliche Gewalt kann sich in subti-
len Formen psychischer Gewalt mani-

festieren, wie gezieltem Abwerten, 
Einschüchtern, Drohen oder dem 
Unterbinden sozialer Kontakte. Ge-
walthandlungen kommen oft nicht iso-
liert vor, sondern sind Bestandteil 
eines Handlungsmusters. Diese wie-
derum haben mit den Mustern von  
situativer, also punktueller, oder sys-
tematischer Gewalt zu tun. Zu den  
Gewaltformen gehören nebst körperli-
cher und sexueller Gewalt zudem psy-
chische Gewalt, Stalking und Zwangs-
heirat und Zwangsehe. 

Je patriarchischer ein System auf-
gebaut ist und sich verstetigt hat, 
umso eher wird Gewalt an Frauen 
akzeptiert. Würden Sie dem zustim-
men?

Dem kann ich zustimmen. Ich 
würde sagen, dass ein patriarchales 
System Gewalt gegen Frauen begüns-
tigt, da es auf Ungleichheit aufgebaut 
ist. Ein solches System ist aber grund-
sätzlich starr, und bei Veränderungen 
geht es deshalb immer um Verschie-
bungen und um das Offenlegen von 
Machtverhältnisse.

Das Frauenhaus Aargau-Solothurn 
finanziert seinen Betrieb nur mit 
Spendengeldern. Kommt genug zu-
sammen für den Unterhalt?

Wir sind hauptsächlich subjektfi-
nanziert. Das heisst, dass wir pro Tag, 
pro Frau und Kind eine Tagespau-
schale erhalten. Diese deckt aber 
nicht den ganzen Aufwand, also zum 
Beispiel nicht die Freizeitaktivitäten, 
die Gartengestaltung, spezielle Spiel-
geräte, Einrichtungsgegenstände. Um 
die Bereithaltungskosten als 24-Sun-
den-Betrieb zu erhalten, sind wir auf 
Spenden angewiesen. 

Die ersten 35 Tage und bis zu 44 Ta-
gen sind über die Opferhilfe finan-
ziert. Seit wann besteht diese Zu-
sammenarbeit mit der Opferhilfe?

Das Opferhilfegesetz wurde 1993 
eingeführt und damit auch die Bera-
tungsstellen. Seither gibt es zwischen 
den ambulanten und stationären An-
geboten eine Zusammenarbeit. Im 
Aargau arbeiten wir ausserdem mit 
der Anlaufstelle gegen häusliche Ge-
walt (AHG) zusammen.

Letztes Jahr feierte das Frauenhaus 
Aargau-Solothurn sein 40-Jahr- 
Jubiläum. Welchen Wandel brauchte 
es in der Gesellschaft, damit viel-
leicht ein 60-Jahr-Jubiläum gar 
nicht mehr gefeiert würde?

Eine veränderte Gesellschaft, die 
weniger auf Macht beruht, dafür mehr 
auf Kompromiss. Die Anerkennung 
des Andersseins, ohne sich bedroht zu 
fühlen. Ich finde Rollenzuschreibun-
gen hinderlich und wünschte mir 
mehr Mut von uns allen, eigene Bilder 
loszulassen. Häusliche Gewalt auszu-
üben, muss auf verschiedene Weise 
sanktioniert werden und darf sich 
nicht «lohnen». Auch soziale Gerech-
tigkeit, die zu weniger Armut und Be-
nachteiligung führt, ist ein wichtiger 
Faktor, um die Lage für Frauen und 
Kinder zu verbessern.  

Sie schreiben diesem Mut eine 
grosse Kraft für Veränderung zu. 

Ja. Damit erreichen wir Verbesse-
rungen, von denen alle etwas haben. 
Wenn wir uns genau hier engagieren, 
machen wir die Welt zu einem besse-
ren Ort. 

Frauenhaus Aargau-Solothurn
062 823 86 00 (24 Stunden erreichbar), 
www.frauenhaus-ag-so.ch

HÄUSLICHE GEWALT

Häusliche Gewalt umfasst alle  
Formen körperlicher, sexueller, 
psychischer oder wirtschaftlicher 
Gewalt und betrifft Personen je-
den Geschlechts und Alters. Sie 
findet meist innerhalb der Familie 
und des Haushalts statt, kann aber 
auch Personen aus aktuellen oder 
ehemaligen Beziehungen betref-
fen, die nicht im selben Haushalt 
wohnen. Die gesundheitlichen 
und sozialen Folgen für die Betrof-
fenen sind zum Teil gravierend. 
Neben dem individuellen Leid ver-
ursacht häusliche Gewalt gesel-
schaftliche Folgekosten in Millio-
nenhöhe. 

Rosmarie Hubschmid: «Prävention ist wichtig. Wir sensibilisieren und zeigen von häuslicher Gewalt Betroffenen Wege für gewaltlose Konfliktlösung auf.» � BILD: ZVG
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Spring Bike
Frühlingsausstellung 2024

Aarauerstrasse 26, 5200 Brugg | no-limit.ch 

WIR FREUEN UNS AUF DICH

Do 14.3.24 14-19 Uhr
Fr 15.3.24 14-19 Uhr
Sa 16.3.24 10-17 Uhr

Santa Cruz, Posh Cycles, Bixs, 
Scott, Bianchi, Rondo
GRAVEL | MTB | ROADBIKE  
(eBike Ausstellung 4.-6.April)

mit 
Apéro
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Hier gehts zum 
Prospekt

D-79618 Rheinfelden** 
Ochsenmattstraße 3   
Tel.: +49 (0)7623/71727-0
** Eine Verkaufsstelle der Firma Mobila Wohnbedarf 

KG, Großfeldstraße 17, 79618 Rheinfelden 

D-79761 Waldshut-Tiengen*  
Alfred-Nobel-Straße 23 
Tel.: +49 (0)7751/80295-0
* Eine Verkaufsstelle der Firma Möbelmarkt Dogern KG,  
Gewerbestraße 5, 79804 Dogern

EXKLUSIVE
SPAR-PREISE

999.-.-
Eckgarnitur

1249.-1249.-
SPARENSPAREN

250€250€

Eckgarnitur 14010008, 3-Sitzer, 
Armlehne rechts, Ottomane links. 
Ca. 336x176 cm, Füße Metall 
schwarz, inklusive Kissen. 

Couchtisch 
12551324, Artisan 
Eiche NB, schwarz 
auf Rollen, H/D: ca. 
47x60 cm.. SPARENSPAREN

50%50% 119.-119.-
179.-179.-

Couchtisch

CLEVER EINRICHTENCLEVER EINRICHTEN
NOCH MEHRNOCH MEHR

SPAREN!SPAREN!

50% 50% 
BIS ZUBIS ZU

SPARENSPAREN

NUR FÜR 
KURZE ZEIT!
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NOTFALLDIENST
Apotheken-Notfalldienst der Region Brugg
Apotheke Süssbach AG,
Fröhlichstrasse 7, 5200 Brugg
www.apothekesuessbach.ch

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 8.00–12.30/13.30–20.00
Samstag 17.00–20.00
Sonntag 10.00–13.00/17.00–19.00

Wir haben auch an den Feiertagen jeweils von
10.00–13.00/17.00–19.00 Uhr geöffnet.

Zusätzlich, ausserhalb dieser Öffnungszeiten steht Ihnen die Nummer
056 450 30 30 ganzjährig und jederzeit zur Verfügung.

Ärzte-Notfalldienst der Region Brugg
Als Erstes rufen Sie Ihren Hausarzt an:

– ist er erreichbar, berät er Sie über das weitere Vorgehen
– ist er nicht erreichbar oder Sie haben keinen Hausarzt,
wählen Sie 0900 401 501 (Fr. 3.23/Min. für Anrufe aus dem Fest-
netz) und Sie bekommen rasch Hilfe: Medizinische Notfallberatung
mit direktem Anschluss an Notfallarzt und Notfallstationen

Kinder (KSB Kindernotfallstation):
– 0900 131 131 (Fr. 3.16/Min. für Anrufe aus dem Festnetz)
ab 17.00–8.30 Uhr

Spitex-Dienste der Region Brugg
Spitex Region Brugg AG (keine Notfalleinsätze) ✆ 056 556 00 00
Birr, Birrhard, Bözberg, Brugg, Brunegg, Habsburg, Hausen, Lupfig,
Mönthal, Mülligen, Remigen, Riniken, Rüfenach, Schinznach, Thalheim,
Veltheim, Villigen, Villnachern und Windisch

 berät er Sie über das weitere Vorgehen

www.notfall-aargau.ch

Geheimer Kampf um den Nobelpreis
Dunant-Moynier

Charles Pfersich

Dunant-Moynier, un Prix Nobel peut
en gâcher un autre

Der Quellenband präsentiert zum allerersten Mal die Kandidatendossiers
von Henry Dunant und Gustave Moynier, wie sie im Archiv des für den

Friedensnobelpreis zuständigen norwegischen Nobelpreiskomitees bis anhin
geschlummert haben. Eine interessante und spannende Lektüre.

Dokumentensammlung in französischer, deutscher und norwegischer Sprache.

344 Seiten
Format: 17,5 x 24,5 cm, gebunden, laminierter Einband

ISBN 978-3-85648-140-7
Fr. 49.–

Verlag Merker im Effingerhof
Drosselweg 6, 5600 Lenzburg
Telefon 062 892 39 41, Fax 062 892 39 42
verlag.merker@bluewin.ch
www.verlag-merker.ch

In jeder Buchhandlung oder beim Verlag (portofrei)
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Infos – Vorträge – Begegnungen 

Geöffnet von 
9.00 – 17.00 Uhr
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 76 Aussteller mit Angeboten für das Leben im Alter 60+
 Sonderthema «Rundum vital»: Attraktives  

 Rahmenprogramm mit 6 Referaten 
 Eröffnung durch Regierungsrat Aargau    

 und Stadtammann Baden
 Musikalische Begleitung und Tanzshow 

Kostenloser
Eintritt

SAMSTAG, 16.  MÄRZ 2024 – TRAFO BADEN
MARKTPLATZ FÜR DAS LEBEN IM ALTER

124876 RSK
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BRUGG: Politisch engagierte Frauen geben Kontakte und Wissen an Einsteigerinnen bei «Mentoring Aargau – Frau macht Zukunft» weiter

Frauen für politische Ämter begeistern
Es ist wichtig, Frauen jeglichen 
Alters zu ermutigen, politisch 
aktiv zu werden. Mentoring 
Aargau engagiert sich dafür 
und setzt konkret Zeichen.

ISABEL STEINER PETERHANS

Frauen ziehen nach wie vor leider viel 
seltener ein Engagement in der Politik 
oder eine Laufbahn in einem politi-
schen Umfeld (Verband, NGO usw.) in 
Betracht. «Deshalb ist es umso wich-
tiger, Frauen zu ermutigen, nebst 
ihrer beruflichen Tätigkeit – und viel-
leicht Familie – politisch aktiv zu wer-
den», sagt Elisabeth Burgener Brogli, 
Mitglied der Projektleitung Mento-
ring Aargau, zu der Amanda Sager-
Lenherr (Frauen Aargau) und Gertrud 
Häseli (Frauenzentrale Aargau) gehö-
ren. «Es zehrt immer noch an den 
Kräften, sich nebst Familie und Beruf 
einem politischen Amt zu widmen», 
weiss die erfahrene Politikerin Elisa-
beth Burgener Brogli aus Gipf-Ober-
frick.

Wissen weitergeben
Ziel ist es, dass Frauen jeden Alters 
die Möglichkeit erhalten sollen, wäh-
rend eines Jahres Einblick in politi-
sche Abläufe zu gewinnen. Erfahrene 
Frauen, die über genügend Lebens- 
und Berufserfahrung verfügen, sol-
len ihre Kontakte und ihr immenses 
Wissen an Politeinsteigerinnen und 
grundsätzlich interessierte Frauen 
weitergeben, sie beraten und beglei-
ten. 

Mentorinnen können Politschaf-
fende von Parteien, Verbänden, Inter-
essenvertretungen, Non-Profit-Orga-

nisationen oder Ähnlichem sein. Der 
erste Durchgang eines Mentoring-
Programms in den Jahren 2007 bis 
2010 ist bestens verlaufen, und die Or-
ganisierenden konnten auf einen posi-
tiven Verlauf zurückblicken. Seit 2023 
führt inzwischen eine überparteiliche 
Projektgruppe, die aus einem runden 
Tisch von Frauenorganisationen, 
Fachstellen, Vereinen, Parteien und 
Gewerkschaften im Kanton Aargau 

entstand, wieder ein Frauenmento-
ring im Aargau durch. 

Gegenseitiges Beschnuppern
Morgen Freitag, 8. März, dem Interna-
tionalen Frauentag, wird der Start-
schuss für ein weiteres Durchfüh-
rungsjahr sein. Im geschlossenen Rah-
men werden sich im Kulturhaus Odeon 
Mentorinnen und Mentees ein erstes 
Mal persönlich treffen. Man wird sich 

gegenseitig beschnuppern können, 
und Verbindungen werden geknüpft. 
Ausserdem werden Mentorinnen in 
kurzen Impulsausführungen von ihren 
Erfahrungen berichten und aus dem 
Nähkästchen plaudern. «Heuer sind es 
rund 15 Mentoringpaare, die sich auf 
eine gemeinsame Reise machen», sagt 
Elisabeth Burgener Brogli erfreut. 
Auch in diesem Jahr seien die Mentees 
sehr unterschiedlich zusammenge-

würfelt. «Wir haben Kantischülerin-
nen, die mitmachen, und solche, die 
bereits eine Berufslehre absolviert ha-
ben. Es sind jüngere Frauen und schon 
etwas ältere Teilnehmerinnen mit an 
Bord», so Elisabeth Burgener Brogli. 
Aber es seien alles initiative Persön-
lichkeiten und Frauen, die man als 
Macherinnen bezeichnen dürfe. 

Mentoringjahr individuell  
gestalten
Wie genau das Jahr gestaltet wird, 
hängt von den einzelnen Mentorinnen 
persönlich ab. So besteht für die Men-
tees die Möglichkeit, bei Anlässen, 
Parlamentssitzungen, Veranstaltun-
gen oder Events auf Gemeinde-, Kan-
tons- oder vielleicht sogar nationaler 
Ebene konkreten Einblick zu erhalten 
und dabei zu sein. Zudem könne Ver-
bandsarbeit ein Thema sein. Ein Er
lebnis sei das alleweil, bestätigt Eli
sabeth Burgener Brogli. Mentoring 
Aargau veranstaltet während des 
Durchführungsjahrs zwei weitere ge-
meinsame Vernetzungstreffen am  
21. Mai und am 19. September in der 
Frauenzentrale Aargau in Aarau, wo 
noch individueller auf allfällige The-
men eingegangen wird und kurze Wei-
terbildungssequenzen stattfinden. So 
steht in diesem Jahr garantiert ein Be-
such im Bundeshaus in Bern auf dem 
Programm. Das Komitee ist überpar-
teilich. Auch im Hinblick auf die bevor-
stehenden Grossratswahlen ist das 
Mentoringprogramm sehr interessant. 
Elisabeth Burgener Brogli bringt es 
treffend und charmant auf den Punkt: 
Leben will Gestaltung, Gestaltung will 
Auseinandersetzung, Auseinanderset-
zung will Politik, Politik will Leben.»

frauenmentoring-ag.ch

Am 8. März 2023 fand der Startanlass des Mentorings 2023 im Odeon in Brugg statt: Mentorinnen, Mentees und die Organi-
satorinnen Elisabeth Burgener, Gertrud Häseli und Amanda Sager-Lenherr (alle drei in der Mitte) � BILD: ZVG | ANNE ZWAHLEN

BRUGG: Fussgängersteg beim Dachwehr Umiken 

Das Umiker Dachwehr ist versenkt
Der geplante Fussgängersteg 
über das Dachwehr Umiken 
wurde vom kantonalen De-
partement Bau, Verkehr und 
(BVU) versenkt.

VALENTIN TRENTIN

Der Einwohnerrat Brugg wird den 
Entscheid zur Kenntnis nehmen müs-
sen. Dies, obschon er mit 31 Ja zu 7 
Nein im August 2013 das Postulat von 
Alois Wyss betreffend Prüfung eines 
Fussgängerstegs über das Dachwehr 
beim Schwimmbad Brugg überwiesen  
und im September 2020 einen Pla-
nungskredit bewilligt hatte. Als Folge 
liess der Stadtrat für den Bau dieses 

Aarestegs auf die Umiker Schachen-
insel ein Anfragegesuch an den Kan-
ton ausarbeiten. An das BVU einge-
reicht wurde dieses im September 
2022. Es enthielt Varianten- und 
Machbarkeitsstudien für einen Fuss- 
und Velosteg und begleitende Mass-
nahmen im Umfeld des Dachwehrs.

Nun liegt die deutliche Antwort des 
Kantons vor. Und das nach elf Jahren. 
Man könne diesem Projekt nicht zu-
stimmen. Das war zu erwarten, denn 
im Verlauf der öffentlichen Diskus
sionen haben die Argumente gegen 
diesen Steg an Statur gewonnen. 
Stichwort ist die Mehrbelastung des 
«Umiker Schachen-Stierenhölzli», vor 
allem aber stehen dem Ansinnen die 
Richtlinien der Auenverordnung und 
damit verbunden des Auenschutz-

parks von nationaler Bedeutung ent-
gegen. Dieser ist im Übrigen auch 
ohne Brücke durch Littering, Festhüt-
ten im Freien und Lärm negativ aufge-
fallen. Die Befürworter wie Sportle-
rinnen und Sportler sowie Wandernde 
konnten dagegen nicht ankommen, 
obschon gerade sie am wenigsten 
Schäden verursacht hätten.

Obwohl die Stadt Brugg lösungs-
orientiert, detailliert und fundiert re-
agiert hat, ist nun durch den Ent-
scheid des BVU die Sache vom Tisch. 
Somit ist geklärt, dass ein Verbrauch 
von städtischen Ressourcen unter 
dem Blickwinkel der minimen Erfolgs-
chancen nicht mehr zu verantworten 
gewesen wäre. Das Postulat wird über 
den Rechenschaftsbericht folglich ab-
geschrieben.

Dachwehr Umiken� BILD: ZVG | VALENTIN TRENTIN Jubiläumsprojekt «Wunschgarten»
Durch ihre Nähe zur Kantonsstrasse ist die dem Zimmermannhaus angrenzende 
Parkanlage ein peripherer und nur wenig genutzter Ort von Brugg. Das Jubiläums-
projekt «Wunschgarten» (März bis Dezember) aktiviert den Ort mit und für die Be-
völkerung, begleitet vom erfahrenen Vermittler Jeffrey Wolf. Das Projekt ist in drei 
Phasen gegliedert. Nach jeder Phase wird das Erarbeitete und Dokumentierte öf-
fentlich präsentiert. Interessierte erhalten die Möglichkeit zur eigenständigen Ge-
staltung und Entwicklung ihrer Ideen und Konzepte. Das Vorgehen ist prozessoffen 
und beabsichtigt eine gemeinsame Entwicklung von Wissen und Kollaboration so-
wie die Überprüfung der verschiedenen Ideen und Ansätze zur Umsetzung. Wei-
tere Infos auf zimmermannhaus.ch� BILD: ZVG | MARIA BÄNZIGER
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akb.ch/gebuehren

Ein Lächeln kostet nichts. 
Die Karte und das Konto  
bei der AKB auch nichts. 
Wir verzichten ab April 2024  
auf die Debitkarten gebühr. 
Bereits letztes Jahr sind die Kontoführungs - 
gebühren und Buchungsspesen entfallen. 
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BRUGG: Echoveranstaltung vom 28. Februar zum Gemeindezusammenschluss Brugg und Villnachern

«Bleiben wir realistisch»
An der dritten und letzten 
Echoveranstaltung wurden Fi-
nanzen präsentiert. Die Stim-
mung pendelte zwischen 
verhalten und lauwarm. 

CAROLINE DAHL

Wie an den beiden vergangenen Echo-
veranstaltungen zum möglichen Ge-
meindezusammenschluss projizierte 
Peter Weber, der externe Projektbe-
gleiter von Hüsser Gmür + Partner 
AG, die Frage an die Leinwand: «Wo 
stehen wir, wo soll die Reise hinge-
hen?» Für die anwesende interes-
sierte Villnacher Bevölkerung, die 
Mitglieder des Gemeinderats Vill-
nachern und einige Einwohnerrats-
mitglieder aus Brugg, darunter Ein-
wohnerratspräsident Markus Lang, 
führte die Reise am 28. Februar vor-
erst nochmals ins Salzhaus, wo Frau 
Stadtammann Barbara Horlacher ihre 
Begrüssungsworte an den voll besetz-
ten Saal richtete. 

Schon nächsten Monat, im April, 
werden die beiden Exekutiven einen 
Beschluss zum Zusammenschlussver-
trag fassen. Am 25. Mai wird die Pro-
jektleitung die Entscheide an einer In-
formationsveranstaltung kommuni-
zieren.  

Brugg zeigt 500 Franken mehr 
Steuerkraft pro Einwohnerin und Ein-
wohner, wie die Übersicht aus dem 
Jahr 2022 auswies. Ende 2022 betrug 
das Nettovermögen der Stadt Brugg 
108,6 Millionen beziehungsweise 

8342 Franken pro Einwohnerin und 
Einwohner. Der Steuerfuss der Stadt 
Brugg liegt derzeit bei 97 Prozent. 
Derjenige von Villnachern bei 120 
Prozent. Im Falle einer Fusion würde 
der Steuerfuss für das Dorf am Rande 
des Aaretals, das 1666 Einwohner im 
Jahr 2022 zählte, an Höhe verlieren. 
Die Gemeinde Villnachern wies per 
Ende 2022 eine Nettoschuld von 1,56 
Millionen Franken auf – 935 Franken 
pro Person (ohne Spezialfinanzierun-
gen). Bei einem unveränderten Steuer-
fuss von 120 Prozent würde die Schuld 

bis zum Ende der Finanzplanperiode 
im Jahr 2033 auf 5,2 Millionen Fran-
ken klettern.

Präsentiert wurden zudem die ein-
maligen und wiederkehrenden Kosten 
im Falle eines Zusammenschlusses. 
So würden jährlich wiederkehrende 
Zusammenschlusseffekte von 726 800 
Franken für Finanzposten wie Ge-
sellschft, Liegenschaften, Verwal-
tung, Schule sowie Ver- und Entsor-
gung anfallen. Der Zusammenschluss 
beider Gemeinden wäre bis 2030 kos-
tenneutral. Der Beschluss über eine 

Gemeindefusion wird in Villnachern 
am 20. Juni an einer ausserordentli-
chen Gemeindeversammlung gefasst, 
acht Tage später befindet der Einwoh-
nerrat Brugg darüber.  

«Bleiben wir realistisch», sagte Ge-
meindeammann Roland König auf die 
Frage, wie es mit Villnachern weiter-
gehen würde, falls die Fusion nicht 
zustande käme. «Villnachern würde 
finanziell genau gleich zu kämpfen ha-
ben, doch die Herausforderungen, Be-
dingungen und die Komplexität wer-
den nicht kleiner.» 

An der dritten Echoveranstaltung hatten die zahlreichen Interessierten nur noch wenige Fragen� BILD: CD

REGION: Natur entdecken – Amphibien auf Wanderschaft

Das Leben in zwei Welten
Amphibien wandern zwischen 
ihren Lebensräumen und den 
Laichgewässern hin und her – 
das beinhaltet mancherlei Ge-
fahren.

ANJA HOFFMAN | BENI HERZOG

Wenn in regenfeuchten Februar- und 
Märznächten die Temperatur über 5 
Grad Celsius steigt, erwachen in unse-
ren Breiten die Amphibien aus ihrer 
Winterstarre und begeben sich auf 
Wanderschaft. Ziel ist ihr Laichge-
wässer, um sich dort fortzupflanzen. 
Manche Grasfrösche und Erdkröten 
treffen schon unterwegs auf ihre Part-
ner, und so kommt es, dass einige 
Paare «im Doppel» ankommen. Die 
Männchen schnappen sich unterwegs 
eines der leicht grösseren Weibchen 
und lassen sich von diesem Hucke-
pack zum Laichgewässer tragen. Dort 
werden die Laichballen und -schnüre 

abgelegt. Während die Entwicklung 
der Kaulquappen zu kleinen Frösch-
chen und Krötchen allgemein bekannt 
ist, gibt es eine andere heimische Am-
phibienart, deren Lebensweise den 
meisten nicht so geläufig ist.  

Einzigartige Fortpflanzungs-
weise
Zwar kennen wohl die meisten den 
auffällig schwarz-gelb gefärbten 
Feuersalamander, aber in der Natur 
begegnet man ihm selten. Er lebt sehr 
versteckt und ist vor allem dämme-
rungs- und nachtaktiv. Zur Paarungs-
zeit, die sich von etwa April bis Sep-
tember erstreckt, machen sich die Sa-
lamander auf die Suche nach 
Fortpflanzungspartnern. Die Paarung 
erfolgt an Land. Das Weibchen kann 
das Spermapaket im Körper bis zu 
zwei Jahre aufbewahren und selbst 
bestimmen, wann es zur Befruchtung 
kommt. Danach entwickeln sich die 
maximal 20 bis 30 Eier im Körper der 
Mutter zu Larven. Von Februar bis 

Mai werden die bereits voll entwickel-
ten, jedoch noch mit Kiemen ausge-
statteten Larven in fischfreie und 
kühle Quellbäche, Quelltümpel oder 
Brunnen abgesetzt. 

Wenn das Wasser klar und sauber 
ist und genügend Nahrung bietet, ent-
wickeln sich die Larven während rund 
fünf Monaten, ehe sie als etwa sechs 
Zentimeter grosse Jungsalamander 
das Wasser verlassen. Im Spätherbst 
suchen sie sich ein Winterquartier. 
Feuersalamander sind erst nach vier 
bis sechs Jahren geschlechtsreif, kön-
nen aber durchaus 15 oder 20 Jahre alt 
werden. Leider ist ihr Fortbestand 
durch den Ausbau und die Begradi-
gung von Bächen gefährdet. Zudem 
stellen die Verschmutzung der Fort-
pflanzungsgewässer und der Strassen-
verkehr eine Bedrohung der Art dar. 

Amphibienwanderungen erfor-
dern Schutzmassnahmen
Wo die Gefährdung von Tierarten zu-
nimmt, wächst bei gewissen Men-

schen das Bewusstsein für die Not-
wendigkeit von Schutzmassnahmen. 
Im Falle der Frösche und Kröten wur-
den diese schon vielerorts umgesetzt. 
Froschlurche nutzen immer dieselben 
Wanderrouten, die Vorkehrungen 
sind deshalb gut planbar. Im Wesent-
lichen werden die Froschzüge mittels 
Froschzäunen und -tunneln an geeig-
nete Stellen geleitet. Auch temporäre 
Sperrungen gefährlicher Strassenab-
schnitte während der Hauptzugzeiten 
kommen infrage, sind aber schwieri-
ger durchzusetzen. Meist sind frei-
willige Helfer notwendig, die in 
nächtlichen Einsätzen die an den Am-
phibienzäunen zurückgehaltenen 
Tiere einsammeln und über die 
Strasse bringen – nicht immer eine 
angenehme Arbeit bei Dunkelheit, 
Kälte und Regen. Oft profitieren Sala-
mander und Molche von diesen 
Schutzmassnahmen, jedoch kommt 
beim Feuersalamander erschwerend 
hinzu, dass seine Wanderungen bis in 
den Mai hinein dauern können. Dann 

sind die Zäune, Sperrungen und 
Warnschilder längst wieder abge-
baut. Deshalb will Birdlife Aargau 
mit dem Feuersalamander-Projekt 
2024 diese Art unterstützen. Es um-
fasst neben einem Monitoring aller 
wichtigen Laichgewässer auch Mass-
nahmen wie die Beseitigung von Fal-
len und Barrieren, die Aufwertung 
der Larvengewässer und der Landle-
bensräume. 

Neben dem Tod unter den Rädern 
verenden die Tiere durch die Luftzir-
kulation unter dem Auto, die bei hoher 
Fahrtgeschwindigkeit zustande 
kommt. Bei weniger als 30 km/h könn-
ten Tiere überleben. Deshalb ruft die 
Karch (Koordinationsstelle für Am-
phibien- und Reptilienschutz der 
Schweiz) Autofahrer dazu auf, insbe-
sondere in Gewässernähe und am 
Rand von Feuchtgebieten nachts mit 
grosser Vorsicht und angepasster Ge-
schwindigkeit zu fahren und bekannte 
Strecken mit Amphibienwanderungen 
zu meiden.

Feuersalamander leben in feuchten Laubwäldern, wo sie sich in 
Totholz, Felsspalten oder Erdhöhlen verstecken� BILD: BHE

Ihre bereits voll entwickelten Larven setzen Feuersalamander in 
kühle Quellbäche und -tümpel ab� BILD: FLORIN RUTSCHMANN

Grasfrösche kommen oft «im Doppel» bei ihrem Laichgewässer an�

� BILD: BHE

OBERBÖZBERG

Turnshow 
Strandhotel 
Lindenblick
Ab morgen ist es wieder soweit: Der 
Sportturnverein STV Bözberg lädt zu-
sammen mit dem Frauenturnverein 
und der Männerriege zur neuen Turn-
show 2024 mit dem Titel «Strandhotel 
Lindenblick, 10 m ü.M» in der Turn-
halle Chapf in Oberbözberg ein. Tur-
nerinnen und Turner von jung bis alt 
zeigen ihr turnerisches, sportliches 
und akrobatisches Können in zwölf 
Showeinlagen.

Freitag, 8., Samstag, 9. März, und
Freitag, 15., und Samstag, 16. März,  
20 Uhr, Turnhalle Chapf, Oberbözberg
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BIRR/LUPFIG
	● Kath. Kirchenzentrum Paulus, Birrfeld

www.kathbrugg.ch 
Freitag: 19.00 Via Crucis. Sonntag: 9.00 
Slowenischer Gottesdienst. 11.00 Ökume-
nischer Passionsgottesdienst, anschlies-
send Suppe für alle im Paulushuus und 
Verkauf von Produkten aus fairem Handel.
Dienstag: 9.30 Café international. 12.00 
Mittagstisch für Seniorinnen und Senioren 
im Pfrundhaus. 19.30 Sitzung Pfarreirat. 
Mittwoch: 13.30 Katechese-Halbtag LU. 
Donnerstag: 14.00 GV Frauengruppe Birr-
feld.

	● Reformierte Kirchgemeinde Birr 
www.ref-kirche-birr.ch
Birr/Lupfig: Freitag: 19.00 Jugendgottes-
dienst ChurChill, Pfrundhaus. Sonntag: 
11.00 Ökumenischer Gottesdienst, V. Fur-
rer und Pfr. J. Luchsinger, in der Pauluskir-
che, Lupfig, anschl. Suppenzmittag. Mon-
tag: 14.00 Kleiderkarussell, Saisonausver-
kauf, offen für alle. Dienstag: 12.00 Zämä 
ässe, Mittagstisch mit Lotto. Mittwoch: 
14.00 Kleiderkarussell, Saisonausverkauf, 
offen für alle. Donnerstag: 14.00 Kleider-
karussell, Saisonausverkauf, offen für alle.
Schinznach-Bad: Freitag: 19.00 Taizé-
Feier, Friedhofskapelle. Dienstag: 14.00 
Lismi-Treff. 

BÖZBERG-MÖNTHAL
	● Reformierte Kirchgemeinde

www.refkbm.ch
Freitag: 20.00 Jugendträff im Chileböz-
berg. Sonntag: 10.15 Kirche Bözberg, 
Gottesdienst für Familien, vorbereitet vom 
Kindertreff I, mit Pfrn. Christine Straberg, 
Katechetin Janine Weiss, Musik: Kinder-
treff-Kinder und Thorsten Bunz. 15.00 bis 
18.00 Spiele spielen im Kirchgemeinde-
haus – offener Spielnachmittag für alle 
Generationen. Montag: 20.00 Kirche Böz-
berg, Passionsandacht mit Thorsten Bunz, 
Akkordeon. Marriageweek: Dienstag, Tango 
als Kommunikation, Mittwoch, Typenaus-

wertung bei feinem Essen, Infos und An-
meldung: www.refkbm.ch/marriageweek  

BRUGG
	● Gemeinde für Christus

Altenburgerstrasse 37, www.brugg.gfc.ch
Sonntag: 9.45 Gottesdienst mit Samuel 
Sutter, Thema «Gebet verändert die Welt», 
Prophet Daniel, Kapitel 10. 10.00 Live-
stream unter www.gfc.ch/medien/online-
predigt/ oder via Telefon 043 550 70 93 
mit Zugangscode 864043 #
Mittwoch: 20.00 Gebetsabend.

	● Gospel Center Brugg
Aarauerstrasse 71; Gottesdienste: Jeden 
Sonntag um 10.00 (mit Kinderbetreuung). 
Weitere Informationen unter www.gospel-
center.ch oder 056 441 12 58.

	● Katholische Kirche St. Nikolaus Brugg
www.kathbrugg.ch
Freitag: 6.53 7 x 7 vor 7 Morgenpilgern. 
12.00 «Offener Mittagstisch» im ref. Kirch-
gemeindehaus (Anmeldung). 18.30 Eucha-
ristiefeier und Anbetung mit J. Eschmann 
in Windisch. Samstag: 10.00 Samstags-
treff für Kids von 7 bis 10 Jahren, Treff-
punkt: ref. Kirchgemeindehaus. 18.00 
Eucharistiefeier mit J. Eschmann, musika-
lisch umrahmt vom Kirchenchor Brugg-
Windisch. Sonntag: 11.00 Ökumenischer 
Fastengottesdienst mit der Gehörlosenge-
meinde und der reformierten Kirche Brugg 
mit M. Daetwyler, S. Glatthard und A. 
Hintermann, «Ihr seid das Salz der Erde!», 
anschliessend Fastenzmittag. Dienstag: 
9.00 Wortgottesfeier mit C. Mumbauer, 
Mitwirkung: Frauenverein. Alle Infos auf 
www.kathbrugg.ch.

	● Reformierte Kirche Brugg
www.refbrugg.ch 
Freitag: 6.53 Start katholische Kirche,  
7 vor 7 – Morgenpilgern in der Fastenzeit. 
12.00 Kirchgemeindehaus, Mittagstisch 
(mit Anmeldung). 14.00 Offenes Kirchge-
meindehaus. Samstag: 10.00 Pavillon, 
Samstagstreff für Kinder von 7 bis 10 

Jahren. 18.00 Stadtkirche, Musik um 6. 
18.30 Reformierte Kirche Windisch, Start 
ökumenische Fastenwoche. Sonntag: 
11.00 Katholische Kirche, ökumenischer 
Gottesdienst zur Fastenzeit. Montag: 6.00 
Stadtkirche, meditatives Sitzen. 9.00 Offe-
nes Kirchgemeindehaus. Dienstag: 20.00 
Stadtkirche, Probe Vokalensemble. Mitt-
woch: 14.30 Kirchgemeindehaus, Kultur 
am Nachmittag. 18.30 Kirchgemeinde-
haus, Roundabout. 19.30 Salsa für junge 
Frauen. 

 MANDACH
	● Reformierte Kirchgemeinde

www.ref-mandach.ch
Freitag: 10.30 Asana Spital Leuggern, 
Gottesdienst mit Pfarrer Dan Breda und 
Erika Wicki, Zither. Sonntag: 10.00 Mehr-
zweckraum Hottwil, Gottesdienst mit Pfar-
rerin Noëmi Breda und Organist Michael 
Felix. 

REIN
	● Reformierte Kirchgemeinde

www.ref-rein.ch
Sonntag: 11.00 Gottesdienst zum Fasten-
sonntag, Kirche Rein, Mitwirkung der 
Schülerinnen und Schüler der 7. Klasse, 
anschliessend Suppe, Pfr. Michael Rust. 
Dienstag: 14.30 60+ Seniorennachmittag, 
Ruth Peter. Donnerstag: 12.05 Mittags-
tisch, im Saal der Kirche Rein, Anmeldung 
im Büro bis Mittwoch, 11 Uhr, erforderlich. 
Amtswoche Pfarrer Michael Rust, Neuzelg-
weg 12, 5234 Villigen, 056 450 10 58, 
michael.rust@kirche-rein.ch.

RINIKEN
	● Kath. Kirchenzentrum Brugg-Nord Riniken

www.kathbrugg.ch
Freitag: 18.00 Jugendtreff Riniken. Sonn-
tag: 10.30 Ökumenischer Gottesdienst mit 
ref. Pfarrer Wolfgang von Ungern-Sternberg 
und Joël Eschmann, anschliessend Spa-
ghettifest. Dienstag: 19.00 «Stille im All-
tag» mit Andreas Zimmermann. Donners-

tag: 14.00 Ökumenischer Plauschnach-
mittag. Angaben zu Gottesdiensten im 
Pastoralraum und weitere Informationen 
finden Sie unter www.kathbrugg.ch.

  SCHINZNACH-DORF
	● Katholische Kirchgemeinde

www.kathbrugg.ch
Freitag: 19.00 Ökum. Taizé-Feier in der 
Friedhofskapelle Schinznach-Bad. Sonn-
tag: 9.00 Eucharistiefeier mit R. Hofer, 
anschl. Klara-Kaffee. Montag: 19.00 Gene-
ralversammlung Franziskus-Chor.

THALHEIM
	● Reformierte Kirche

www.ref-thalheim.ch
Sonntag: 9.45 Kirche unterwegs in Auen-
stein, Pfr. Rolf Nünlist. 9.30 bis 10.45 
Sonntigsschuel im Gemeindesaal. Montag: 
20.00 Männertreff, gemütliches Beisam-
mensein im Pfarrhausschopf. Mittwoch: 
19.00 Gebet für Frieden und Gewaltlosig-
keit in der Ukraine und überall auf der Welt, 
Kirche Thalheim. 

UMIKEN
	● Reformierte Kirchgemeinde Umiken

www.ref-umiken.ch
Freitag: 10.45 Gottesdienst im Pflegezen-
trum Süssbach, Wolfgang von Ungern-
Sternberg. Sonntag: 10.30 Ökumenischer 
Gottesdienst mit anschliessendem Spa-
ghettifest, Zentrum Lee, Riniken, Wolfgang 
von Ungern-Sternberg; Joël Eschmann. 
Donnerstag: 14.00 Ökumenischer Plausch-
nachmittag Zentrum Lee, Riniken. Weitere 
Informationen finden Sie auf unserer 
Homepage: www.ref-umiken.ch.

VELTHEIM-OBERFLACHS
	● Evangelisch-reformierte Kirche

www.ref-veltheim.ch
Sonntag: 10.00 Familiengottesdienst mit 
der 6. Klasse, Pfarrer Christian Bieri und 
Susanne Frauchiger, anschliessend Apéro, 
die Kinder der Sonntagsschulen Oberflachs 

und Veltheim besuchen diesen Gottes-
dienst zusammen mit ihren Eltern. Diens-
tag: 14.00 Frauennachmittag in Ober-
flachs, Fahrdienst 056 443 12 28. 

WINDISCH
	● Katholische Kirchgemeinde St. Marien

www.kathbrugg.ch
Sonntag: 9.30 Santa Messa. 11.00 Eucha-
ristiefeier (J. Eschmann), anschliessend 
Mittagessen und Kirchenzentrumsver-
sammlung. Montag: 20.00 Kontemplation 
in der Kapelle. Dienstag: 9.30 Eucharistie-
feier im Lindenpark (J. Eschmann) mit 
Krankensalbung. 17.00 Rosenkranzgebet. 
19.30 Recita del Santo Rosario. Mittwoch: 
9.00 Wortgottesfeier (C. Mumbauer), an-
schliessend Kafi-Treff mit der Frauenge-
meinschaft. 17.00 Rosenkranzgebet.

	● Reformierte Kirchgemeinde Windisch
www.ref-windisch.ch
Sonntag: 10.00 Musikgottesdienst zur Ein-
stimmung in die Passionszeit mit Pfr. Do-
minik Fröhlich-Walker und dem A-cappella-
Chor Zürich in der Kirche Windisch. Mon-
tag: 19.30 Kreistanzen im Kirchgemeinde-
haus Windisch. Dienstag: 9.00 Frauentreff 
im Foyer der Kirche Hausen. 16.15 Kinder-
chorprobe im Kirchgemeindehaus Win-
disch. Mittwoch: 12.00 bis 12.15 Mitt-
wochsgebet in der Kirche Windisch. 14.00 
bis 16.00 Kinder-Plauschnachmittag für 
1.- bis 4.-Klässlerinnen und -Klässler im 
Kirchgemeindehaus Windisch. 15.00 Be-
gegnungszeit, Treffpunkt bei der Parkbank 
vor der Kirche Windisch. Donnerstag: 14.00 
Frauentreff im Kirchgemeindehaus Win-
disch. 16.45 Roundabout im Kirchgemein-
dehaus Windisch. 19.45 Kirchenchorprobe 
im Kirchgemeindehaus Windisch. 

Freitag, 8. März, bis Donnerstag, 14. März 2024

KIRCHENZETTEL
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BÖZBERG: Ein Gesuch des Vereins Pro Linn beschäftigt Behörden und Gerichte

Viel Juristik um den Ortsnamen Linn
Die Wiederherstellung des 
Ortschaftsnamens Linn löste 
ein juristisches Gefecht bis 
vor Bundesgericht aus. Es ist 
noch nicht zu Ende. 

HANS-PETER WIDMER 

Am 1. Januar 2013 wurden Unterböz­
berg, Oberbözberg, Gallenkirch und 
Linn zur Gemeinde Bözberg vereint. 
Linn, mit 129 Einwohnern die kleinste 
Gemeinde im Aargau, stimmte der Fu­
sion zwar ebenfalls zu, aber etliche 
Linner taten sich nachträglich mit ei­
nigen Auswirkungen des Zusammen­
schlusses schwer. Zum Beispiel är­
gerte sie die Abschaffung der Postad­
ressen mit den Strassennamen und 
Hausnummern. Sie gründeten den 
Verein Pro Linn, um die Eigenheiten, 
die Geschichte und Geschichten des 
Dorfs mit dem berühmten Wahrzei­
chen, der jahrhundertealten Linde, 
weiter zu pflegen. Ihre Hartnäckig­
keit wirkt manchmal widerborstig. 
Immerhin erreicht das Magazin «Fo­
kus Linn» eine Leserschaft weit über 
das Dorf hinaus. Die siebente Aus­
gabe steht bevor.  

Das Verschwinden von Linn
Seit der Fusion steht Linn nicht mehr 
im amtlichen Ortschaftenverzeichnis 
des Bundesamts für Landestopogra­
fie. Auf die Weiterverwendung des 
Namens als geografischer Begriff 
wurde verzichtet. Skeptische Stim­
men in Linn vermuten dahinter eine 
böse Absicht und verweisen auf Umi­
ken, dessen Name nach dem Zusam­
menschluss mit Brugg erhalten blieb. 
Die Strassentafel am Ortseingang 
trägt zwar die Bezeichnung «Linn 
Bözberg», doch neues Kartenmaterial – 
so die Befürchtung bei Pro Linn – 
könnte sich auf den Namen «Bözberg» 
beschränken, sodass die legendäre 
«Linner Linde» als «Bözberger Linde» 
bezeichnet und der Wasserfall im  
Sagimülitäli (der höchste im Aargau) 
nicht mehr «Linn», sondern «Böz­
berg» zugeschrieben würde. Bis heute 
ist das allerdings weder bei der Lan­
destopografie noch bei Google Maps 
der Fall.

Item. Ein Verschwinden von der 
Landkarte wollte Pro Linn nicht ris­
kieren. Der Verein reichte am 4. Mai 
2021 beim Departement Volkswirt­
schaft und Inneres (DVI) ein von 675 
Personen – davon 600 von weiter her – 
unterschriebenes Gesuch zur Wieder­
herstellung des Ortschaftsnamens 
ein. Für die Beurteilung traten der 
frisch gewählte Departemensvorste­
her Regierungsrat Dieter Egli und der 
vor der Pensionierung stehende Gene­
ralsekretär Hans Peter Fricker «we­
gen gewisser Nähe und Vorbefangen­
heit» in den Ausstand. Das Geschäft 
wurde departementsintern dem da­
maligen Leiter der Abteilung Register 
und Personenstand und heutigen DVI-

Generalsekretär Andreas Bamert zum 
Entscheid zugewiesen. Diesen Schritt 
focht der Gemeinderat Bözberg an. 
Damit hob ein juristischer Hürdenlauf 
über mehrere Instanzen, bis vor Bun­
desgericht, an.

Wer behandelt das Gesuch?
Der durch einen Anwalt vertretene 
Gemeinderat ersuchte am 28. Mai 
2021 das Departement des Innern, die 
getroffene Zuweisung aufzuheben 
und das Gesuch für die Wiederherstel­
lung des Namens «Linn» dem regie­
rungsrätlichen Rechtsdienst zur Ver­
fahrensinstruktion sowie der Gesamt­
regierung zum Entscheid zu 
übertragen. Dieses Begehren wies die 
stellvertretende DVI-Generalsekretä­
rin Lotty Fehlmann Stark am 1. Okto­
ber 2021 ab. Gegen ihre Verfügung er­
hob der Gemeinderat am 1. November 
2021 Beschwerde beim Regierungsrat 
und beim Verwaltungsgericht mit der 
erneuten Forderung, das Gesuch von 
Pro Linn vom Regierungsrat statt vom 
Abteilungsleiter Register und Perso­
nenstand entscheiden zu lassen und 
der Einwohnergemeinde Bözberg eine 
angemessene Frist zur Stellung­
nahme einzuräumen.

Nach einem Meinungsaustausch 
mit dem Rechtsdienst des Regie­
rungsrats am 21. November 2021 
übernahm das Verwaltungsgericht 
das Beschwerdeverfahren. Nun ging 
das juristische Gefecht mit vielen Er­
wägungen und Einwendungen, Repli­
ken und Dupliken erst recht los. Pro 
Linn verlangte Einsicht in die Be­
schwerdeschrift, die gewährt wurde. 
Der Gemeinderat äusserte formalju­

ristische Bedenken gegen das Wieder­
erwägungsverfahren. Er bezweifelte, 
dass dem Verein Pro Linn eine Partei­
stellung zukomme, dass die stellver­
tretende DVI-Generalsekretärin zur 
Behandlungszuweisung des Namens­
gesuchs befugt und der Abteilungslei­
ter Register und Personenstand für 
die Wiederherstellung des Ortschafts­
namens Linn zuständig sei.

Klärung des Verwaltungsgerichts
Das Verwaltungsgericht gelangte je­
doch zu dem Schluss, Pro Linn nehme 
laut Verwaltungsrechtspflege-Gesetz 
eine Parteistellung ein und die Festle­
gung des Ortschaftsnamens liege 
grundsätzlich beim Departement des 
Innern. Denn bei der vom Verein Pro 
Linn gewünschten Ortsbezeichnung 
handle es sich um einen geografi­
schen Begriff, und solche Namen wür­
den von der für die amtliche Vermes­
sung zuständigen Stelle erhoben, 
nachgeführt und verwaltet. Dafür sei 
im Aargau das DVI zuständig. Dessen 
stellvertretende Generalsekretärin 
sei befugt, in Vertretung des General­
sekretärs zu handeln. 

Die andere Frage war, ob der Ab­
teilungsleiter Register und Personen­
stand letztlich über das Gesuch ent­
scheiden dürfe. Nein, sagte das Ge­
richt und gab in diesem Punkt dem 
Gemeinderat recht. Denn der Ent­
scheid über «Linn» wurde dem Abtei­
lungsleiter als Einzelfall zugespro­
chen. Aber die Festlegung von Ort­
schaftsnamen gehörte nicht zu 
seinen Aufgabenbereichen, in denen 
er generell zur Unterzeichnung er­
mächtigt war. Das kantonale Organi­

sationsgesetz erlaubt nur die Er­
mächtigung auf ganze Sachgebiete, 
jedoch keine Kompetenzzuweisungen 
in Einzelfällen. 

Weiterzug des Urteils
In teilweiser Gutheissung der Be­
schwerde des Gemeinderats entschied 
das Verwaltungsgericht am 20. Mai 
2022, dass der Leiter Register und 
Personenstand nicht befugt sei, über 
die Wiedereinführung des Ortsna­
mens «Linn» zu entscheiden. Statt sei­
ner habe die stellvertretende DVI-Ge­
neralsekretärin die Angelegenheit zu 
behandeln, nachdem der Departe­
mentsvorsteher und der Generalse­
kretär in den Ausstand getreten seien. 
Abgewiesen wurde der andere ge­
meinderätliche Antrag, das Gesuch 
von Pro Linn sei dem regierungsrätli­
chen Rechtsdienst zur Verfahrensins­
truktion und dem Gesamtregierungs­
rat zur endgültigen Entscheidung zu­
zuweisen. 

Mit diesem Urteil gab sich der Ge­
meinderat nicht zufrieden. Er ge­
langte am 30. Juni 2022 mit einer Be­
schwerde an das Bundesgericht und 
beharrte darauf, dass das Gesuch  
von Pro Linn dem Regierungsrat zur 
Entscheidung vorgelegt werde. Offen­
sichtlich traute er einer unabhän­
gigen Beurteilung wegen einer «ge­
wissen personellen Enge» im De­
partement des Innern nicht. Der 
Gemeinderat machte auch geltend, 
beim Gemeindezusammenschluss sei 
die Beibehaltung des Ortschaftsna­
mens «Linn» mehrmals klar abge­
lehnt worden. Deshalb verletze der 
Vorstoss von Pro Linn die schutzwür­

digen hoheitlichen Interessen, ja die 
Autonomie der Gemeinde. Zudem för­
dere das Gesuch zur Wiederherstel­
lung des Namens das Wiederaufflam­
men von Konflikten und gefährde das 
friedliche Zusammenleben der Bevöl­
kerung.

Entscheid des Bundesgerichts
Das Bundesgericht zog in Erwägung, 
dass Gemeinden und andere öffentli­
che Körperschaften zur Beschwerde 
in öffentlich-rechtlichen Angelegen­
heiten berechtigt sind, wenn es um 
die Verletzung von Garantien geht, 
die ihnen die Kantons- oder Bundes­
verfassung gewähren. Diese Legiti­
mationsvoraussetzungen sah das Bun­
desgericht aber im «Fall Linn» nicht 
erfüllt. Die Gemeinde habe nicht kon­
kret aufzuzeigen vermocht, inwiefern 
sie durch das Gesuch von Pro Linn in 
zentralen hoheitlichen Interessen be­
troffen sei. Es gehe nicht um die Ände­
rung des Gemeindenamens Bözberg, 
sondern nur um die Wiedereinfüh­
rung von «Linn» als geografischer Be­
griff. Darüber entscheide der Kanton, 
die Gemeinde sei aber gemäss dem 
kantonalen Geoinformationsgesetz 
anzuhören. Deshalb trat das Bundes­
gericht am 27. November nicht auf die 
Beschwerde ein. Das Urteil wurde 
erst am 16. Februar dieses Jahres be­
kannt.

Damit ist der Verfahrensablauf für 
die allfällige Wiederherstellung des 
Namens «Linn» geklärt – aber die 
tatsächliche Wiedereinführung des 
Namens noch nicht endgültig ent­
schieden. Die stellvertretende DVI-
Generalsekretärin Lotty Fehlmann 
Stark bestätigte auf Anfrage, dass 
der Gemeinderat Bözberg in diesen 
Tagen in einem Brief offiziell um 
seine Meinung zum Gesuch des Ver­
eins Pro Linn angefragt werde. Nach­
her falle der definitive Namensent­
scheid. 

Zufrieden bis erstaunt
Pro Linn zeigt sich über den Lauf der 
Dinge befriedigt und meint, die Ge­
meinde hätte sich die Kosten für den 
juristischen Hürdenlauf sparen kön­
nen. Die genauen Aufwendungen für 
die anwaltschaftliche Vertretung mag 
Frau Gemeindeammann Therese 
Brändli noch nicht öffentlich beziffern. 
Ohne juristischen Support wäre das 
komplizierte Verwaltungsverfahren in­
des nicht zu bewältigen gewesen, sagt 
die Juristin. Dass das Bundesgericht 
der Gemeinde zwar die Beschwerdele­
gitimation absprach, ihr aber trotz des 
Unterliegens keine Gerichtskosten auf­
erlegt habe, weil sie «in ihrem amt­
lichen Wirkungskreis handelte», lässt 
Therese Brändli darauf schliessen, 
dass die Gemeinde nicht völlig falsch 
gelegen habe. Es erstaune im Übrigen, 
dass das Bundesgericht für den Nicht­
eintretensentscheid ganze anderthalb 
Jahre gebraucht habe, merkt Frau Ge­
meindeammann mit einem Schmun­
zeln an.

Die Ortstafel trägt noch den Namen Linn und darunter den Gemeindenamen� BILD: HPW

Gemeinsam mit euch machen wir einen
Unterschied im Bergwald! www.bergwaldprojekt.ch
Spenden: CH15 0900 0000 7000 2656 6

Für eine Zukunft ohne Suchtprobleme

Berücksichtigen Sie Sucht Schweiz
in Ihrem Testament
PC-Konto 10-261-7
www.suchtschweiz.ch

Für eine Zukunft ohne Suchtprobleme

Berücksichtigen Sie Sucht Schweiz
in Ihrem Testament
PC-Konto 10-261-7
www.suchtschweiz.ch
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Am Bach 7, 5213 Villnachern
Telefon 056 442 05 50

www.beck-mor.ch
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COMPUTERSPIEL

KREUZWORTRÄTSEL: Wöchentlich ein attraktiver Preis zu gewinnen

Gehirnjogging für Rätselfreunde 

Sudoku leicht Sudoku schwierig

leicht schwierig

So gehts: Die fehlenden Zahlen im Gitter so ergänzen, dass jede Zahl zwischen 1 und 9 in jedem Quadrat und auf jeder Zeile (horizontal und 
vertikal) nur einmal vorkommt. Falls Sie zu keinem Ende kommen, nicht verzweifeln: Die Auflösung finden Sie nächste Woche auf dieser 
Rätselseite.

IMPRESSUM

Herausgeberin 
Effingermedien AG I Verlag
Ein Unternehmen der Schellenberg-Gruppe

Bahnhofplatz 11 
5201 Brugg 
T +41 56 460 77 88
effingermedien.ch 
ihre-region-online.ch 

Auflage
27 949 Exemplare (WEMF-beglaubigt)

Erscheint wöchentlich
Donnerstag, Verteilung durch die Post  
in jede Haushaltung

Inserateschluss: Dienstag, 10.00 Uhr

Tarife
Millimeterpreis farbig 
• Annoncen  1.05 
• Stellen/Immobilien 1.16

Inserateverkauf und Disposition 
Telefon 056 460 77 88 
inserate@effingermedien.ch
June Costa, Anzeigenverkauf
Roger Dürst, Anzeigenverkauf
Vreni Liebhardt, Disposition 
Franz Stutz, Disposition 

Leitung Verlag
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Redaktion
Telefon 056 460 77 98
redaktion@effingermedien.ch
Annegret Ruoff (aru), Redaktionsleitung
Caroline Dahl (cd), verantwortliche Redaktorin
Simon Meyer (sim), Redaktor
Claudia Krell, Layout
Silvia Wüthrich, Layout

Korrektorat
Birgit Blatter

Redaktionsschluss: Freitag, 9.00 Uhr

Lösungen

Wochenpreis: 1 Gutschein im Wert von Fr. 30.– von der Bäckerei Mor in Villnachern.

Bitte senden Sie das Lösungswort mit Ihrer Adresse per E-Mail an:  
raetsel@effingermedien.ch (Betreff: Kreuzworträtsel General-Anzeiger) oder auf A-Postkarte an 
Effingermedien AG, Kreuzworträtsel General-Anzeiger, Bahnhofplatz 11, 5201 Brugg. 

Einsendeschluss ist Montag, 11. März 2024 (Datum des Poststempels). 

Der Gewinner wird schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über die Verlosung wird keine Korrespondenz 
geführt. Das Lösungswort wird in der nächsten Ausgabe publiziert. Teilnahmeberechtigt ist jedermann, ausser den Mit- 
arbeitenden der Effingermedien AG.

KREUZWORTRÄTSEL:  
LÖSUNG UND GEWINNER

Lösungswort des letzten Rätsels:  

RENOVIEREN 

Gutscheinbuch «2für1 Brugg» im Wert 
von Fr. 35.– offeriert von der  
Effingermedien AG hat gewonnen: 

Der Preis wird per Post zugestellt.
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Qualitäts-Möbel 
zu stark reduzierten Preisen! 

Ausverkauf 

 
 

Familie Kindler heisst Sie -lich willkommen! 
 

Degerfeldstrasse 7                                                                             Industrie Dägerfeld 
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Leben mit Rheuma -
Gemeinsam mit Rheuma

Die Rheumaliga Aargau fördert die Aufklärung über rheumatische Erkrankungen und
unterstützt Rheumabetroffene bei der Verbesserung ihrer Lebensqualität.

Sie ist ein gemeinnütziger, politisch und konfessionell unabhängiger Verein und
finanziert ihre Dienstleistungen hauptsächlich aus Spenden und Mitgliederbeiträgen.

www.rheumaliga.ch/ag
info.ag@rheumaliga.ch
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finanziert ihre Dienstleistungen hauptsächlich aus Spenden und Mitgliederbeiträgen.
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info.ag@rheumaliga.ch
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AGENDA

� SPOTLIGHT

Drohnenfotografie
Der Künstler Markus Graf aus Windisch widmet sich dem Thema Drohnenfotogra-
fie. Er stellt seine Bilder demnächst in der Galerie Immaginazione aus. Interes-
sierte sind am Vernissageapéro dazu eingeladen, sich auf dieses spezielle visuelle 
und auditive Intermezzo einzulassen. Die Laudatio hält Matt Affolter-Fischer, und 
DJ Don Amato spielt live eine Vinylsession. Die Ausstellung dauert bis zum 18. April 
und ist ausser an den Donnerstagen auch am Sonntag, 24. März, von 11 bis 16 Uhr 
geöffnet.
Donnerstag, 14. März, 18.30 Uhr, Galerie Immaginazione� BILD: ZVG

VERANSTALTUNGEN

Bahnhofplatz 11  5200 Brugg
Reservation 056 450 35 65
odeon-brugg.ch 

Freitag 8. März 17.30 Uhr
Samstag 9. März 20.15 Uhr
Sonntag 10. März 20.15 Uhr
Montag 11. März 18 Uhr
DER ZOPF – LA TRESSE
F 2022 · 119 Min. · O/df · Regie: Laetitia Colombani
Verwobene Frauengeschichten 
nach dem Bestseller von Laetitia 
Colombani

·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Freitag 8. März 20.15 Uhr
Mittwoch 13. März 18 Uhr
LA NOUVELLE FEMME
F 2023 · 100 Min. · F/d · Regie: Léa Todorov
Die Geschichte der hingebungsvollen 
Ärztin Maria Montessori, die eine 
revolutionäre Lernmethode für Kinder 
entwickelt hat.
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Donnerstag 7. März 20.15 Uhr
Sonntag 10. März 18 Uhr
Dienstag 12. März 18 Uhr
THE ZONE OF INTEREST
USA/UK/POL 2023 · 106 Min. · D
Regie: Jonathan Glazer
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Samstag 9. März 17.30 Uhr
LA PASSION DE DODIN 
BOUFFANT
FR 2023 · 135 Min. · F/d · Regie: Anh Hung Tran
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
OSCARS
Donnerstag 7. März 12.15 Uhr
Dienstag 12. März 20.15 Uhr
Mittwoch 13. März 15 Uhr
OPPENHEIMER
UK 2023 · 180 Min. · E/df
Regie: Christopher Nolan
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
OSCARS
Montag 11. März 12.15 Uhr
Mittwoch 13. März 20.15 Uhr
ANATOMIE D'UNE CHUTE
F 2023 · 150 Min. · F/d · Regie: Justine Triet
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
OSCARS
Montag 11. März 20.15 Uhr
Dienstag 12. März 12.15 Uhr
POOR THINGS
USA/IRL/UK 2023 · 141 Min. · E/df
Regie: Yorgos Lanthimos
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
OSCARS
Mittwoch 13. März 12.15 Uhr
LES FILLES D'OLFA
DIV 2023 · 107 Min. · O/d
Regie: Kaouther Ben Hania
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
OSCARS
Montag 11. März 15 Uhr
Donnerstag 14. März 12.15 Uhr
THE HOLDOVERS
USA 2023 · 133 Min. · E/df · Regie: Alexander Payne
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Samstag 9. März 13 Uhr
ZEHN JAHRE
CH 2024 · 109 Min. · O/df
Regie: Matthias von Gunten
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Samstag 9. März 11 Uhr
DIE ANHÖRUNG
CH 2023 · 80 Min. · D · Regie: Lisa Gerig
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Sonntag 10. März 15 Uhr
BERGFAHRT
CH 2024 · 97 Min. · Dialekt
Regie: Dominique Margot
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Donnerstag 7. März 15 Uhr
JAKOBS ROSS
CH 2023 · 120 Min. · Dialekt · Regie: Katalin Gödrös
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
FILMREIHE ARCHITEKTUR
Donnerstag 7. März 18 Uhr
LA BELLE VILLE
F 2022 · 85 Min. · F/e · Regie: Turina/Marques
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Samstag 9. März 15 Uhr
Dienstag 12. März 15 Uhr
PERFECT DAYS
JP 2023 · 123 Min. · Jp/df · Regie: Wim Wenders
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Freitag 8. März 15 Uhr
BON SCHUUR TICINO
CH 2023 · 88 Min. · Dialekt · Regie: Peter Luisi
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
KINDER
Sonntag 10. März 11 Uhr
ROSA
THEATER SGARAMUSCH
Die Lebensgeschichte einer mutigen 
Frau, Rosa Luxemburg, die für 
Gerechtigkeit und Gleichheit kämpfte.

Badenerstrasse 3-5  5200 Brugg
Reservation: 056 450 35 60

www.excelsior-brugg.ch
PREMIERE
Donnerstag/Dienstag  20.15 Uhr (E/df)
Freitag/Samstag/Sonntag  20.15 Uhr (D)
Montag/Mittwoch  20.15 Uhr (D)
Donnerstag/Dienstag  19 Uhr (D)
Sonntag  10. März  17.15 Uhr (D)
DUNE PART II

WEITERHIN IM PROGRAMM
Freitag/Montag  20.20 Uhr
Donnerstag/Samstag/Mittwoch  17.50 Uhr
EINE MILLION MINUTEN
D 2023  126 Min.  ab 12 J.  Regie: Christopher Doll

 
PREMIERE
Samstag/Sonntag/Mittwoch  20.20 Uhr (D)
Dienstag  12. März  17.50 Uhr (E/df)
BOB MARLEY: ONE LOVE
USA 2024  107 Min.  ab 12 J.  Regie: Marcus Green

 
PREMIERE
Freitag/Montag  17.50 Uhr (JP/d)
Sonntag  10. März  17.30 Uhr (JP/d)
DEMON SLAYER: KIMETSU NO
JP 2024  103 Min.  Jp/d ab 12 J.  Regie: Haruo Sotozaki

 
PREMIERE
Samstag/Sonntag  13.45 Uhr 
FEUERWEHRMANN SAM
UK 2023  50 Min.  ab 2 J.  Regie: Gary Andrews

 
VORPREMIEREN
Samstag/Sonntag/Mittwoch  15.15 Uhr
Mittwoch  13. März  17.50 Uhr
KUNG FU PANDA 4
USA 2024  89 Min.  ab 6 J.  Regie: Joel Crawford

 
NOCH KURZE ZEIT IM PROGRAMM
Samstag/Sonntag/Mittwoch  13 Uhr
RAUS AUS DEM TEICH
USA 2023  92 Min.  ab 6 J.  Regie: Benjamin Renner

 
WEITERHIN IM PROGRAMM
Samstag/Sonntag  15 Uhr
Mittwoch  13. März  13.15 Uhr
ELLA UND DER JAGUAR
F 2023  98 Min.  ab 6 J.  Regie: Gilles de Maistre

 
NOCH KURZE ZEIT IM PROGRAMM
Freitag/Samstag/Montag  18 Uhr (D)
ANYONE BUT YOU
USA 2023  104 Min.  ab 10 J.  Regie: Will Gluck
NOCH KURZE ZEIT IM PROGRAMM
Sonntag  10. März  11.15 Uhr
WISH
USA 2023  90 Min.  ab 6 J.  Regie: Chris Buck 
NOCH KURZE ZEIT IM PROGRAMM
Mittwoch  13. März  15.30 Uhr
WONKA
USA 2023  117 Min.  ab 6 J.  Regie: Paul King
MULTIVISION
Sonntag  10. März  11 Uhr
MULTIVISION – SCHOTTLAND
live mit Hartmut Krinitz

 

BRUGG

Freizeitwerkstatt, Schulthess-Allee 4
Second Art: Fr, 15.3., 18.00–21.00. Anmel-
dung: Silvie Gnehm, silgne77@gmail.com.
Malen mit Acryl: Mo 11./18./25.3., 18.00–
21.00. Anmeldung: Linda Goetschi:  
ligo@ggaweb.ch. 
Edelsteinschmuck: Sa, 16.3., 9.00–12.00. 
Anmeldung: Sandra Zingg, vivescam@
bluewin.ch. Infos: fzw-brugg.org

Mittagstisch Brugg
Jeden Freitag (ausser Schulferien), 12 Uhr, 
reformiertes Kirchgemeindehaus, Museum-
strasse 2. Anmeldung bis am Vortag um 17 
Uhr unter 056 441 56 20. Organisation: 
Reformierte und katholische Kirche Brugg.

Mountainbike-Halbtagestour der Pro 
Senectute
Do, 14.3.: Zweite Wintertour im Gebiet 
Gebenstorferhorn, Rütihof, Mellingen, 
Hausen, in vier Gruppen (je zwei Stärkeklas-
sen: Mountainbike bzw. E-Mountainbike). 
Treffpunkt: 12.20 Stadion Au, Brugg. 
Auskunft: Roland Steimer, 076 416 17 42.

SCHINZNACH-BAD

Neuer Turnverein Schinznach-Bad (NTV)
Wir bieten versch. Riegen für jedes Alter! 
Infos unter www.ntv-schinznach-bad.ch.

Fussballclub Schinznach-Bad
www.fc-schinznach.ch

HAUSEN

Forum 60 plus
Do, 14.3., 9.00: Konversation Französisch,  
Gemeinschaftsraum Alterswohnungen, 
Hausen. Infos: Rosemary Feuermann,  
079 321 90 97.
Do, 14.3., 10.00 Konversation Spanisch. 
Gemeinschaftsraum Alterswohnungen, 
Hausen. Infos: Esther Brun, 056 441 67 86. 
www.forum-60-plus.ch

OBERBÖZBERG

Internationale Volkstänze der  
Pro Senectute
Mo, 9.30–11.00, Turnhalle Oberbözberg. 
Infos: Erika Thomi, 056 444 95 88.

VEREINE | FREIZEITANGEBOTE

DONNERSTAG, 7. MÄRZ

BADEN
18.00–21.00: Afterwork-Livemusik mit 
Heridos de Sombra (80er-Pop, Latin-Jazz 
und Italoklassiker im afrokubanischen 
Rhythmusgewand). Coco Baden.  
Infos: cocobaden.ch
20.30: Jazz am Donnerstag mit dem 
Hausquartett und Gästen. Unvermeidbar.  
Infos: teatropalino.com

BRUGG
16.45: Begegnungen, Kunst und Sein: 
Diverse Künstlerinnen und Künstler stellen 
ihre Werke aus. Barbetrieb mit kleinen 
Speisen. Galerie Immaginazione.  
Infos: immaginazione.ch

 FREITAG, 8. MÄRZ

BADEN
19.30: Konzert: das Schweizer Vokalconsort 
singt rätselhafte Musik von Fasch, Bach, 
Senfl und Furrer. Reformierte Kirche.
19.30: Konzert «Im Wandel» der Argovia 
Philharmonic. Kurtheater.  
Infos: kurtheater.ch
20.15: «Mama Love»: Lea Whitcher in ihrer 
One-Woman-Show gegen das patriarchale 
Mutterbild (in Englisch). Theater im 
Kornhaus. Infos: thik.ch
20.30: «Fleisch» mit Isabelle Anne Küng und 
Stella Palino. Theatro Palino.  
Infos: teatropalino.com

BÖZBERG
20.00:  Turnshow des STV Bözberg. 
Turnhalle Chapf. Infos: stv-boezberg.ch

BRUGG
19.30:  Dance for all – die Party für Menschen 
mit und ohne Beeinträchtigung. Insieme 
Region Brugg-Windisch. Dampfschiff, 
Aarauerstrasse 26. Infos: dampfschiffbar.ch

VILLIGEN
20.00:  Theatergruppe Villigen spielt die 
Komödie «Die Post-Räuber». Turnhalle 
Erbslet. Infos: theatervilligen.ch

WINDISCH
17.00–21.00: Weingenuss-Erlebnismesse 
mit rund 30 Winzerinnen und Winzern mit 
Produzenten von lokalen Spezialitäten. 
Campussaal Brugg-Windisch. 
Infos: aargauer-weine.ch

SAMSTAG, 9. MÄRZ

BADEN
14.00–17.00: Konstruieren mit Stokys-Ma-
tallbaukästen. Schweizer Kindermuseum. 
Infos: kindermuseum.ch
15.00: Aladin – das Musical für alle ab  
4 Jahren. Kurtheater. Infos: kurtheater.ch
18.00: Frühjahrskonzert der Freunde 
Museum Langmatt: Franz Schubert –  
Gitarrenkonzert mit Jinhee Kim und 
Daminao Pisanello. Gartensaal, Villa Boveri. 
Infos: langmatt.ch
20.15: «Mama Love»: Lea Whitcher in ihrer 
One-Woman-Show gegen das patriarchale 
Mutterbild (in Schweizerdeutsch). Theater 
im Kornhaus. Infos: thik.ch
20.30: «Fleisch» mit Isabelle Anne Küng und 
Stella Palino. Theatro Palino.  
Infos: teatropalino.com

BÖZBERG
20.00:  Turnshow des STV Bözberg. 
Turnhalle Chapf. Infos: stv-boezberg.ch

BRUGG
11.00/13.30: Jubiläumsaufführung der 
Kinder und Jugendlichen im Bereich 
«Kindertanz» und «Funky Jazz für Jugend-
liche». Bewegungsräume, Stapferstrasse. 
Infos: bewegungsraeume-brugg.ch
18.00: Die Kunst der Trisonate – fünf Trios, 
fünf verschiedene Besetzungen. Konzert in 
der Stadtkirche. Infos: refbrugg.ch

THALHEIM
20.00: Unterhaltungsabend mit Konzert des 
Gemischten Chors und der Theaterkomödie 
«D Geischter vom Lindehof». Turnhalle.

VILLIGEN
20.00:  Theatergruppe Villigen spielt die 
Komödie «Die Post-Räuber». Turnhalle 
Erbslet. Infos: theatervilligen.ch

WINDISCH
15.00–21.00: Weingenuss-Erlebnismesse 
mit rund 30 Winzerinnen und Winzern mit 
Produzenten von lokalen Spezialitäten. 
Campussaal Brugg-Windisch. 
Infos: aargauer-weine.ch

SONNTAG, 10. MÄRZ

BADEN
10.00–17.00: Konstruieren mit Stokys-Ma-
tallbaukästen. Schweizer Kindermuseum.
10.00–17.00: Grosselterntag – als Gwunder-
nasen durch die Sonderausstellung. 
Kindermuseum. Infos: kindermuseum.ch
10.30: Frühjahrskonzert der Freunde 
Museum Langmatt: Franz Schubert –  
Gitarrenkonzert mit Jinhee Kim und 
Daminao Pisanello. Gartensaal, Villa Boveri. 
11.00–12.30: Führung «Geschichten von 
Frauen, die Baden und die Welt bewegten». 
Treffpunkt: Info Baden, Oberer Bahnhof-
platz 1. Infos: dein.baden.ch
11.00–17.00: Impuls- und Begegnungstag. 
Glück-Hof, Baldegg. Infos: glueck-hof.ch
16.30: Konzert: Fagott und Orgel. Stadtkir-
che. Infos: horizonte-aargau.ch

BRUGG
11.00/13.30: Jubiläumsaufführung der 
Kinder und Jugendlichen im Bereich 

«Kindertanz» und «Funky Jazz für Jugend-
liche». Bewegungsräume, Stapferstrasse. 
Infos: bewegungsraeume-brugg.ch
13.00–17.00: Familiensonntag voller 
archäologischer Abenteuer und Spiele für 
Kinder ab 4 Jahren. Vindonissa-Museum. 
Infos: museumaargau.ch

THALHEIM
20.00: Unterhaltungsnachmittag mit 
Konzert des Gemischten Chors und der 
Theaterkomödie «D Geischter vom 
Lindehof». Turnhalle.

VILLIGEN
13.30:  Theatergruppe Villigen spielt die 
Komödie «Die Post-Räuber». Turnhalle 
Erbslet. Infos: theatervilligen.ch

MITTWOCH, 13. MÄRZ

BADEN
20.30: «Fleisch» mit Isabelle Anne Küng und 
Stella Palino. Theatro Palino.  
Infos: teatropalino.com
19.30–21.00: Feste – Theater mit Masken 
und ohne Worte. Kurtheater. Infos: 
kurtheater.ch

VILLNACHERN
14.00–16.00:  Kinderkleider- und Spielwa-
renbörse mit Kafistube. Turnhalle.

DONNERSTAG, 14. MÄRZ

BRUGG
20.30: Disco-Party by DJ Hugo-S. Galerie 
Immaginazione. Infos: immaginazione.ch
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Florian Gartenbau
baut Ihren Garten

Florian Gartenbau
plant Ihren Garten

Florian Gartenbau
pflegt Ihren Garten

Florian Gartenbau
baut Spielplätze

Florian Gartenbau
bildet Fachkräfte aus

Florian Gartenbau
baut Zäune

Florian Gartenbau
gestaltet Gärten

Florian Gartenbau
renoviert Ihren Garten

Florian Gartenbau
schafft Lebensräume

123387L A3

+ 49 7436 910052
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Kleinarbeiten:
Ich erledige preiswert kleinere  
Arbeiten in Haus und Garten,  
inkl. Malerarbeiten.
Telefon 078 403 49 83
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Fassaden-
Renovationen

Prompt und preiswert

Tel. 079 642 60 24
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Altgold- & Silber-Ankauf
Seriöse und kompetente Beratung.

Barauszahlung zum Tageskurs.
Räumen Sie Ihre Schubladen!

Profitieren Sie vom seriösen 
Goldpreis!

Goldschmuck, Golduhren, auch div. Uhren und 
defekte Golduhren, Armbänder, Medaillen, Barren, 

Münzen, Vreneli usw., auch defekte Gegenstände sowie 
Silber-Besteck und Zahngold

Mo 11. März / Di 12. März 2024
10 bis 16 Uhr durchgehend 
Café Cappuccino, Seebli-Center Lupfig,

ohne Voranmeldung!
Gerne offerieren wir Ihnen einen Kaffee!

J. Amsler, Telefon 076 514 41 00
Auch Privatbesuche möglich!
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Achtung! Sammler sucht 
BBllaass--  //
BBlleecchhiinnssttrruummeennttee  
wie Saxophon, Klarinette usw. 
Zahle bar. Wird abgeholt. 
Telefon 079 356 54 06 
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Inserat

Di bis Fr, 08 bis 12.00  / 15.00 bis18.30 Uhr 
Samstag, 08 bis 13.00 Uhr durchgehendRE
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Fleisch + Wurst
us de Region!

Individueller Perlen- und Steinschmuck

Perlen- und Steinschmuck in Naturfarben.
Jedes Schmuckstück ein Unikat – eine neue Idee.

Umarbeiten und Reparieren von bestehendem Schmuck.

Hanna Lüscher, Rebeweg 14, 5242 Birr
079 480 29 17

hanna-perlen.ch
Info@hanna-perlen.ch

Individueller Perlen- und Steinschmuck

Perlen- und Steinschmuck in Naturfarben.
Jedes Schmuckstück ein Unikat – eine neue Idee.

Umarbeiten und Reparieren von bestehendem Schmuck.

Hanna Lüscher, Rebeweg 14, 5242 Birr
079 480 29 17

hanna-perlen.ch
Info@hanna-perlen.ch

Individueller Perlen- und Steinschmuck

Perlen- und Steinschmuck in Naturfarben.
Jedes Schmuckstück ein Unikat – eine neue Idee.

Umarbeiten und Reparieren von bestehendem Schmuck.

Hanna Lüscher, Rebeweg 14, 5242 Birr
079 480 29 17

hanna-perlen.ch
Info@hanna-perlen.ch

Individueller Perlen- und Steinschmuck

Perlen- und Steinschmuck in Naturfarben.
Jedes Schmuckstück ein Unikat – eine neue Idee.

Umarbeiten und Reparieren von bestehendem Schmuck.

Hanna Lüscher, Rebeweg 14, 5242 Birr
079 480 29 17

hanna-perlen.ch
Info@hanna-perlen.ch
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möbelmeier
  Möbel Meier AG - Wildischachenstrasse 26 - 5200 Brugg - Telefon 056 441 41 23 - Mo Vormittag geschlossen - Do Abendverkauf bis 20.00 Uhr - www.moebel-meier-brugg.ch

möbelmeier
wohnideen aus brugg

Jetzt profitieren: zusätzlich

bis  Fr. 500.- Eintauschprämie

Schlafwochen

Boxspringbett Fatima - mit motorischer Verstellung, inkl. Topper, 
180 x 200 cm, statt Fr. 7‘036.-              Preis-Hit Fr. 5‘980.-
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Wir renovieren Ihr Haus
Malerarbeiten / Fassaden / Dachuntersicht 

Fensterläden / Fensterrahmen usw.

AKTION IM MÄRZ: 20 % RABATT 
auf alle Malerarbeiten

Rufen Sie uns an unter 078 233 99 11

Ihre Maler 
James Renovation GmbH 

E-Mail: info@jamesrenovation.ch

Wir machen Ihnen gern einen  
Gratis-Kostenvoranschlag. 

Fr, 08.03., und Sa, 09.03.2024

MMeettzzggeettee
Blut- und Leberwürste

Bratwürste/Rauchwürste

Landstrasse 234, 5416 
Tel./Fax 056 282 05 33
www.stoermetzg.ch

Störmetzg
Landstrasse 234,  
5416 Kirchdorf
Tel. 056 282 05 33
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Öffnungszeiten: Fr 17–18.30, Sa 10–12 Uhr

Kaufe Pelzjacken und Mäntel
Taschen, Leder, Möbel, Porzellan,
Stand- und Wanduhren, Teppiche,

Bilder, Musikinstrumente (Klavier etc.),
Kameras, Fotoapparate, gerne auch
Artikel aus den 50er Jahren u.v.m.

Info Braun-Minster: 076 280 45 03
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Biobike-Ausstel-
lung bei No Limit
Zum Saisonstart präsen-
tiert der Bikespezialist 
No Limit aus Brugg 
seine neusten 2024er-
Biobikes.

Die Velosaison steht mit dem 
Frühlingsanfang in den «Start-
pedalen». Aus diesem Grund 
präsentiert No Limit zum Sai-
sonstart seine neuesten Bike-
trends in seinen Räumen an 
der Aarauerstrasse 26 in 
Brugg. Der Fahrradmarkt hat 
sich in den letzten Jahren völlig 
aufgesplittet und differenziert, 
und zwar in die «normalen» 
Bikes und die neue E-Bike-Ge-
neration. Deshalb zeigt No Li-
mit seine News an zwei Früh-
lingsausstellungen: vom 14. bis 
16. März mit der «Spring Bike», 
an der die Biobikes im Vorder-
grund stehen, und vom 4. bis 6. 
April mit der E-Bike-Ausstel-
lung mit allen elektrisch ange-
triebenen Bikevarianten. So 
hoffen Andi Wernli und sein 
Team, mit einer individuellen 

Beratung den Besucherinnen 
und Besuchern mit ihren un-
terschiedlichen Bedürfnissen 
noch gerechter zu werden. An 
der «Spring Bike» erwarten 
die Interessierten viele 24er-
News. Vom Mountainbike, 
Rennvelo, Gravelbike bis zu 
den City- und Kidsbikes. Ver-
treten sind die Bikemarken 
Scott, Santa Cruz, Bixs, Posh, 
Rondo und Bianchi. Auch das 
breite Zubehörsortiment wie 
Helme, Schuhe, Rucksäcke 
usw. wird mit vielen Neuigkei-
ten ausgestellt. Damit sich ne-
ben der guten Beratung und 
dem grossen Angebot ein Be-
such bei No Limit an der 
«Spring Bike» lohnt, offeriert 
der Bikeshop einen Ausstel-
lungsrabatt. Öffnungszeiten: 
Donnerstag 14. März, 14 bis 19 
Uhr, Freitag, 15. März, 14 bis 
19 Uhr, und Samstag, 16. März, 
10 bis 17 Uhr.� ZVG

No Limit ltd
Aarauerstrasse 26, 5200 Brugg
Telefon 056 441 77 11
www.no-limit.ch

Frühlingstrend: Biobike� BILD: ZVG

BIKE-TIPP� Die Texte in dieser Rubrik stehen ausserhalb  
der redaktionellen Verantwortung

WOHNUNGSMARKT

TAG DER OFFENEN TÜR
23. MÄRZ 2024
10 – 12 UHR

2½- bis 4½ -Zimmer-Eigentumswohnungen
Wohnen im Dorfkern

Obstgarten Würenlingenwww.obstgarten-würenlingen.ch

Vermarktung
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Leben statt Flucht

Unterstützen Sie unsere Arbeit: Postkonto 40-260-2. Jeder Beitrag hilft.

www.terredeshommesschweiz.ch

PC 60-12948-7
052 233 59 00

proadelphos.ch
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Zukunft schenken mit Patenschaft
Schenken Sie Hoffnung ab 45 Franken pro Monat.
Mit einer Patenschaft verändert sich das Leben von
Kindern zum Besseren.

proadelphos.ch/kinderpatenschaft
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